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Hartnäckige Einzelkämpfe im Westen
Die Neutralen und Wir
dj- Man kann heute ruhiger denn je in die Zukunft schauen.

Auf dem ganzen Erdball hat zweifellos eine meHr dersähn¬
lich e Stimmung gegen Deutsch ! and Platz gegriffen.
Wenn man frühere Tatsachen berücksichtigte, dann hätte man er¬
warten dürfen, daß die Neutralen angesichts der deutschen Kriegs¬
führung gegen England in unangebrachten Harnisch geraten wür¬
den. Tenn nicht allein England wird getroffen, auch diê Schiff-
fahrt der neutralen Länder und damit die neutralen Staaten
selbst können eventuell in Mitleidenschaft gezogen werden. Daß
dem so ist, bedauern auch wir, aber der Krieg gegen England muß
mit allen Kriegsmitteln durch geführt werden.  Daß
die neutralen Staaten trotz der Aufhetzung durch England und
Frankreich ruhig Blut bewahrten, verdanken wir zum großen Teile
dem Zewaltigen Siege Hindenburgs an den ma¬
surischen Seen.  Tie ganze Welt hat an diesem kolossalen
Erfolge nicht voriibergehen können. Selbst ausgesprochen deutsch¬
feindliche Zeitungen sahen sich gezwungen, die 50 000 Gefangenen
als Siegesbeute der Deutschen zu erwähnen. Und gleichzeitig sind
die Erfolge der deutschen und österreichischen
Truppen in der Bukowina und in Galizien auch
nicht unbeachtet geblieben  und veranlassen die sämtlichen
Neutralen zu dem Schluß daß der Tag nicht mehr fern sein
könnte, an dem Rußland militärisch zusammenbricht.
Die russischen Hoffnungen und Wünsche gehen gar weit. Der
russische Finanzminister hat dieser Tage erklärt, feine Regierung
arbeite schon fieberhaft daran, um nach Beendigung des Krieges
die Deutschen von ihren Märkten zu vertreiben
Ein Kr allemal sollen die russischen Märkte dem deutschen Handel
verschlossen bleiben, Frankreich und England würden die Erbschaft
antreten . Me man sieht, hat die russische Regierung noch Zeit
genug sich mit Zukunftsproblemen zu beschäftigen. Uns kann
das gleichgiltig sein. Nach dem Kriege werden die wirtschaftlichen
Marktsaktoren wieder das Wort haben und derjenige, der am
billigsten und besten liefert, erhält die Aufträge. Es scheint so, als
ob Rußland mit solchen Zukunftserörterungen sich England und
Frankreich für finanzielle Hilfe dienstbar machen wollte. Viel¬
leicht beabsichtigte man auch durch rosige Zukunftsschilderungen
die unangenehme Situation der Gegenwart zu übertünchen.

Aber Hindenburgs Siege haben nur zu einem Teil die
versöhnliche Haltung der Neutralen beeinflußt. Man konnte sich
hier des Gefühles nicht verschließen, daß die deutsche Handlungs¬
werse nur zu sehr begründet iss, denn was heute Deutschland tut,
das hat England schon längst getan.  Vor allem aber
hat die ganze Welt erkannt, wie rücksichtslos England vorgeht,
wenn es seinen Gegner auf die Kniee zwingen will . Kein Mittel
ist ihm zu brutal , um nicht angewandt ßu werden; Völkerrechtsbruch
auf Völkerrechtsbruch wurde zur Maxime. Die Hissung der neu¬
tralen Flagge, die Anmalung fremder Farben und Namen zeigte
zuletzt, wie Albion den Kampf führt . Ta mußte sich auch der
Gegner Teutschlands sagen, es wäre S e l b stm or d gewesen, n u n
mehr auf die schärfsten Mittel zu verzichten.  Alle
Welt würde gehöhnt und gespottet haben über das kraftlose Deutsch
land , das sich alles gefallen läßt und aus Furcht vor den New
traten ängstlich jede Maßnahme verweigert. Ein großer Teil
unseres Ansehens wäre verloren gegangen, wenn tvir nicht rück¬
sichtslos die Folgerung gezogen hätten. Und wir sind überzeugt,
daß das Vorgehen Teutschlands uns bei den Neutralen weit
mehr genützt als geschadet hat.  Gewiß , den letzteren
war es unangenehm, und man kann ja auch den Schmerz der
Vereinigten Staaten verstehen, die in ihrem Milliardengeschäft
erheblich beeinträchtigt werdeu, aber auch die Bereinigten Staaten
werden eiusehen müssen, daß es ftft Deutschland kein Zurück
gibt und sie müssen sich demgemäß einrichten.

Man darf mit Recht annehmen, daß sich die Neutralen auch
deshalb so ruhig verhalten, weil schließlich Deutschland ihr In
teressc vertritt , wenn mtt allen Mitteln vorgegangen wird. Tenn
unter der Seeherrschaft Englands leiden wir nicht allein. IM
Gegenteil, in normalen Zeiten sieht England sich gezwungen, auf
das mächtige Deutschland Riicksicht zu ' nehmen, die kleineren
Staaten aber kann es zu jeder Zeit brüskieren und das ist auch
gründlich besorgt worden. Wenn darum Englands Seeherrschast
jetzt das Messer an die Kehle gesetzt tvird, dann bedeutet
das auch für die Neutralen eine Befreiung von ge.
w altig em Druck.  Sie würden ihre gegenwärtige Aufgabe Volk
kommen verkennen, wenn sie Deutschland in den Arm fallen
und sein Vorgehen beeinträchtigen wollten. Sie haben vielmehr
alle Veranlassung, das Vorgehen Teutschlands zu begrüßen, wenn
sie das auch nicht offen zum Ausdruck geben. Und auch daraus
erklärt sich, wenn die neutralen Staaten sich gegenüber Deutsch¬
land so ruhig verhalten. Der Zusammenbruch Englands ist Kr die
Zukunft der kleineren Staaten ebenso wichtig wie im Interesse
unserer wirtschaftlichen und politischen Entwicklung. Das römische
Wort „Tua res agitur “ trifft hier zu. Würden die Neutralen dieses
Mal versagen und sich gegen uns wenden, niemals würde ihnen
mehr Rettung winken. Das ist ein Schluß, dem sich auch der
Gegner Teutschlands nicht entziehen kann.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  19. Febr., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Straße A r r a s - 8 i l l e sind die Franzosen aus

dem von ihnen am 1«. Februar besetzten Teile unseres Gra¬
bens hinausgemorfen.

In der Champagne  gingen die Franzosen erneut znm
Teil mit starken Mafien vor. Ihre Angriffe brachen unter
unserem Feuer völlig zusammen. Weitere 180 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Die von den Franzosen am 18. d. M. eroberten 15 Gra¬
benstücke sind znm Teil von uns wieder genommen.

Bei den gemeldeten französischen Angriffen aegen B o n -
reuilles - Vonqnois  machten wir 5 Offiziere und
479 Uuverwundete z« Gefangenen.

Oeftlich Verdun  bei Combres wnrden die Franzosen
«ach anfänglichem Erfolg unter schweren Verlusten znrückge-
schlagen.

In den Vogesen  erstürmten wir die Höhe 688 südlich
Lnffv, eroberten 2 Maschinengewehre.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Tauroggen  wurde gestern von uns genommen.
Die Berfolgnngskämpfe nordwestlich Grodno und nörd¬

lich Snchawola stehen vor ihrem Abschluß. Der Kampf nord¬
westlich Kolno dauert noch an.

Südlich Mnszyniec  warfen wir die Rnfien ans eini¬
gen Ortschaften.

I « Polen,  nördlich der Weichsel, fanden beiderseits der
Wkra, östlich Racionz kleinere Zusammenstöße statt. Ans
Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Beschießung Belgrads

W. T.-B . Wien,  19. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart vom 19.. mittags : An der Front in Russisch-
Polen  herrschte gestern lebhafte Gefechtstätigkeit, da die Rus¬
sen znr Verschleierung von Bewegungen hinter der Gekechts-
ltnie ihr Artillerie- «nd Jnfanteriefeuer verstärkten. Hierauf
entwickelten sich in mehreren Abschnitten Gefechtsaktioneu, die
znr Vertreibung  vorgeschobener russischer Abteilungen
führten.

In Westgalizien gingen Teile unserer Gesechtsfront zum
Angriff über nnd nahmen  einige Vorstellungen der feind¬
lichen Schützenlinie. In ihrem Gefechtsabschnitt erstürm¬
ten  die Tiroler Kaiserjäger in überraschendemAnlauf eine
vom Gegner seit Wochen befestigte nnd mit Hindernissen um¬
gebene Ortschaft«nd nahmen 348 Mann gesangen.

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit großer Hart¬
näckigkeit wcitergeführt. Nördlich Natworna und Kolomea
wiesen unsere Truppen Vorstöße der Rnsten unter großen
Verlusten des Gegners  zurück. Die Kämpfe nehmen
an Heftigkeit zn.

Am südlichen Kriegsschanplatz haben die Serben  in der
letzten Zeit wiederholt offene Städte  an unserer Grenze
mit Geschützen beschossen.  So wurden auf Semlin
am 18. ca. 188 Schüfie aus schweren Geschützen abgegeben. Hier¬
durch wnrden mehrere Gebäude, darnnter das Hauptpostamt,
beschädigt, Zivilpersonen verwundet, auch zwei Kinder getötet.
Am 17. wurde Mitrowitza  beschofien. Das Kommando der
Balkanstreitkräfte hat hierauf Belgrad  dnrch schwere Ge¬
schütze knrze Zeit bombardieren  lafien nnd durch einen
Parlamentär den Höchstkommandierenden verständigt, daß in
Zukunft jede Beschießung einer offenen Stadt mit einem glei¬
chen Bombardementbeantwortet werdeu wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads:
v. H ö f e r , Feldmarfchallentnant.

Rückeroberung von Czernowitz
Wien,  19 . Febr. (Nichtamtlich.) Die Blätter besprechet, mit

großer Genugtuung die Wiedereroberung von Czernowitsch und
heben hierbei die Greueltaten  hervor , die die Russen  in
der Bukowina begangen haben. Das „Fremdenblatt" sagt: Es
ist eine eigene Sache, daß in dem Augenblick, in den: die deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen von Sieg zu Sieg schreiten,
die russischen Staatsmänner mit einer bemerkenswerten Osfenheo
die Eroberung Konstantinopels und der Meerenge als eigentlichstes
Kriegsziel Rußlands verMndigen. Das Blatt schließt: Wenn wir
uno die Deutschen auf den blutgetränkten Gefilden der Bukowina.
Galiziens und Polens Mit dem Aufgebot all unserer Kraft kämpfen,
dann fechten wir Kr die Freiheit und die Unabhängigkeit
der Balkanstaaten,  derjenigen Balkanstaaten, die sich nicht
schon früher zu selbstlosen Werkzeugen der gewalttätigen nnd er¬
oberungssüchtigen Politik des Zarenreiches erniedrigt haben.

Was die russische Heeresleitung berichtet
Petersburg,  10 . 'Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Der Ge¬

neralstab des Oberbefehlshabers  teilt mit : Die Kämpfe
auf der Front zwischen Memel und Weichsel  dauerten fort
und erreichten am 17. Februar ihre größte Hartnäckigkeit in
der Gegend von Augustowo sowie auf den Wegen von Sierpc
nach Plozk.  Auf dem linken Weichselufer keinerlei Kampf. In
den Karpathen  wiesen wir eine Reihe hartnäckiger Angriffe
der Oesterreicher aus der Front von Swidnik bis zum oberen San
zurück In den Gegenden Koziuwka. Tuchle.-Senetschuw, Wyschkow
und Klreousse(?) machten wir mehrere erfolgreiche Gegenangriffe,
während wir fortdauernd wiederholte deutsche Angriffe schnell
zurückwiesen. In der Bukowina  zogen sich unsere Abteilungen
über den Prnth zurück.

Pariser Nöte
Zürich,  10. Febr . (W. B. Nichtamtlich.) Die „Neue Zürcher

Zeitung" meldet aus Paris : Die Kohlennot  in Paris wird
immer größer; die Preise steigen fortwährend. Die neuerliche Ver¬
schärfung der Maßregeln über die Verdunkelung  der Stadt

wnrden durch das Erscheinen dreier Luftschiffe über Nanteil (60
Kilometer westlich von Paris ) hervorgerufen. Die Militärbehörde
ließ sofort jegliche Beleuchtung der Stadt untersagen.

Die amerikanischen Kriegslieferungen
London,  19 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Nach einer Mel¬

dung des „Daily Telegraph" hat der Statistik zufolge die Aus¬
fuhr  der Vereinigten Staaten an Kriegsmaterial  im De¬
zember gegen das Vorjahr um 17209 495 Dollar zugenommen.
Tie hauptsächlichsten Käufer waren England , Frankreich
und Rußland . <

Der Papst gegen die Verhetzung
Nom,  19 . Febr. jCtr. Frkft.) Der Papst  schickte dem

französischen Monsignore Bau Neufville, bisherige» Korre¬
spondenten der Pariser „Croix", nach Paris und London
mit der Mission, den französische» nnd einen Teil des eng¬
lischen E p i s ko p a t s z« bitten, den Klerus anzumeisen, daß
in den Kirchen  beim Gottesdienst eine christlichere
Sprache  geführt , vor allem die Kirche nicht zur Ver¬
hetzung  gegen andere Nationen mißbraucht werde. Wenn
keine Aendernng der bestehenden Nebelstände eintrete, würbe
sich der Papst genötigt sehen, so sehr er Frankreich als älteste
Tochter der Kirche liebe, öffentlich Stellungzunehmen.
Der pästliche Vertrauensmann hat den Auftrag, auf das
musterhafte Verhalten der deutsche « Bischöfe
»nd Geistlichen  hinzuweisen.

Erzberger in Rom
Paris,  19 . Febr. (Ctr . Frkft.) Me „Agence* ftavas" ver¬

breitet folgende bem „Echo de Paris " aus Rom zugegangene
Information : Ter deutsche Zentrumsabgeordnete Erzberger
sei in Rom eingetroffen als Träger einer offiziösen Mission beim
Papste und den Führern der ftalienischen Bewegung in Italien-
um diese in der Neutralitätspolitik zu bestärken. Er werde mit
dem Papst auch die jüngsten Ztoischenfälle besprechen, namentlich
wegen des Kardinals Mercier. i

Beschießung der Dardanellen
Konstantinopel,  19 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit :. Heute früh beschossen englische und
französische Schiffe die Außenforts der Darda¬
nellen.  Sie gaben ungefälw 400 Schüsse  ab , konnten aber
keinen Erfolg erzielen.  Ein einziger Soldat wurde durch
abgesprengtes Gestein leicht am Bein verletzt.

Ein zweiter Zeppelinkreuzer in dem Südstnrm verloren!
W. T.-B . Berlin,  19 . Febr. (Nichtamtlich.) In dem

schweren Sturm , dem am 17. Februar das Luftschiff„L 8" zum
Opfer fiel, ist, wie wir erfahren, auch das Luftschiff„L 4" ver¬
loren gegangen. Es ist infolge von Motorschadensbei Blaa-
vands-Huk in Dänemark gestrandet und später nach See zu
abgetrieben. Don der Besatzung sind 11 Mann gerettet,
darunter der Kommandant; 4 werden vermißt. Die Gerette.
ten sind vorläufig in Baarde untergebracht worden.

Ei« englischer Protest gegen Japan
Manchester,  19 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) „Manchester

Guardian" schreibt in einem Leitartikel über Japa  n und C hi n a:
Der Krieg hatte die merkwürdige Wirkung, Erergnrffe von wirk¬
licher Bedeutung für England, wie der Bürgerkrieg rn Mexiko
ganz aus seinem Gesichtskreis zu entfernen; aber niemand hatte
annehmen können, daß der Krieg die Englander verhnrdern ,ollte
Einzelheiten über Vorgänge zu enahren, die fua,China eine größere
Bedeutung zu haben scheinen als irgendeine Aktion, die eine fremde
Macht in diesem Jahrhundert unternommen hat. Japan hat den
Wortlaut seiner Forderungen nicht veröffentlicht, vielleicht aus
guten Gründen . Auch China tat dies nicht, wenn nicht etwa der
britische Zensor das britische Publikum an der vollen Kenntnis
dieser wichtigen Vorgänge hinderte. Einige iiichtamtliche Berichte
deuten an . daß Japans Vorgehen nicht iin Einklang
stehe mit dem erklärten Zweck des englischen Biindnisies, nam.ich
der Unabhängigkeit und Integrität Chinas  und dem
Grundsatz, gleiche Gelegenheiten hinsichtlich des Hmidelv nuü
der Industrie für alle Nationen in China zu sichern. Der „Guar¬
dian" findet es begreiflich, daß Japan die Uebertragnng der deut-
scheu Rechte in Schantnng nnd die Verlängerung der PachtfristZion
Port Arthur fordert ; aber die Forderungen bezüglich der Sud-
mandschnrei und der Ostmongolei schienen ern erster Schritt zu sein,
um eine ausschließlich japanische EinfluUphare zu begründen.
Das Blatt erörtert sodann Japans Forderungen im Yangtse-Ta>.
die weiterer Aufklärung bedürften. Die Forderung einer gemein¬
samen Kontrolle mit China über gewisse Bergwerke, Kohlengruben
und Eisenwerke in Hanyang könnte eine .Verletzung der Unao-
höngigkeit Chinas bedeuten, deren Sicherung einet der Zwecke des
englisch-japanischen Bündnisses sei Me britischen « ympathie-
erklärungen für China seien so formell und die Kritischen Interessen
iin Bangtle-Tal so bedeutend und so lange das Ziel der britischen
äußeren Politik gewesen, daß jedenfalls dre Frage berechtigt sei,
was eigentlich vorgehe. Das Blatt fährt fort, China könne viel¬
leicht in einigen Punkten ohne Verlust nachgeben und einen ge¬
wissen Schutz«egen fremde Mächte bei Japan finden, aber China
finde keinen Schutz gegen Japan selbst. Die allgemeine Wirkung
der sapanischen Forderungen, soweit sie bekannt seien, wäre,
Japan in Schantung und der Mandschurei fest zu etablieren, die
Anfänge einer bevorrechteten, exklusiven Stellung in der Ost¬
mongolei und im Yangtse-Tal zu begründen, nnd die Anerkennung
einer besonderen japanischen Zone in Fakten anzubahnen. China
lmbe gegenüber diesen Forderungen keinen der Vorteile, die es vor
August gelmbt hätte. Alle Mächte Europas , seien anderwärts in
Anspruch genommen, und selbst die Vereinigten Staaten hatten
dringendere Aufgaben als in China. EI sei unsicher, welck>eir
Einfluß England nnd andere Länder auf die gegenwärtige Ent¬
wicklung in China ausüben könnten. Aber England müsse,wissen,
wo es stehe, und sich über seine Aussichten klar sein. Einige von
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üns , so schließt das Blatt , werden auch nach dein Kriege leben. I
Sie wünschen zu wissen, wie die Welt sein wird, in der sre ^
zu leben haben.

Ei« schlechtes Zeichen
Unter dieser Spitzmarke schreibt das „Berner Tagblatt ":

Wir haben uns daran gewöhnt, die Lügen gewisser Telegra¬
phenagenturen als etwas Unvermeidliches hinzunehmen . Wir
bringen diese als gute Neutrale und überlassen es unfern Le¬
sern, die gar zn faustdicken selber als solche zu erkennen.
Allein in den letzten Tagen treibt 's nun eine fremde Agentur
doch wirklich zu bunt . Wir erwähnen nur die Meldung , der
deutsche Gesandte habe in Bukarest ein Ultimatum überreicht.
Diese Lüge wurde nur zum Zwecke verbreitet , um für die Be¬
teiligung Rumäniens am Kriege Propaganda zu machen und
die Geister zu verwirren . Nun kommt eine noch dickere Un¬
wahrheit : die Räumung von Lodz durch die Deutschen. Und
diese Meldung kommt in einem Augenblick, wo die Deutschen
und Oesterreicher in mächtiger Umfassung die Russen auf bei¬
den Flügeln zurückdrängen und unter großen Verlusten zum
Weichen gebracht haben. Solch freche Schwindeleien einer
Agentur machen nachgerade bei allen denkenden Menschen den
Eindruck, daß es noch recht bös stehen muß um die militärische
Lage der Verbündeten in Ost und West. Schließlich ist das
europäische Publikum nicht so dumm, daß eine Agentur ihm
ungestraft jeden Blödsinn auftischen darf . Der Rüccfcvlag wird
wohl nicht ausbleiben , und er wird die Aktien derjenigen , die
zu solchen Lügen greisen müssen, unfehlbar Niederdrücken.

Der englische Betrug
Rotterdam,  19 . Febr. (Ctr . Bln.) Wie der „Courant"

aus London erfährt, ist von der britischen Admiralität all¬
gemein die Nachahmung  aller neutralen Schutz maß.
nahmen  den Schiffährtslinien angeraten worden. Ter englische
Dampfer „Nelson" ist seit drei Tagen überfällig.

Englische Verluste in Aegypten
Mailand,  18. Febr . Nach arabischen Berichten haben

die Engländer in Aegypten in den Kämpfen vom 2. und 3. Fe¬
bruar 2700 Tote verloren.

„Englische soziale Fürsorge"
Amsterdam , 18. Febr. (Wohin mit den arbeitslosen englischen

Frauen?^ In England  beschäftigt man sich gegenwärtig sehr lebhaft
mit der Frage, wie man die zahlreichen arbeitslosen Frauen beschäftigen
könne. Trotzdem zahlreiche Frauen die Stellen von Männern einnchmen.
die zum Heere gegangen sind, hält man für nötig, Frauen ins Ausland
zu senden, wo sie Stellungen annehmen. Ein Anfang ist: schon gemacht,
indem Frauen und Mädchen im Alter von 18 25 Jahren sich als
Dienstmädchen nach Australien verdingen. In der letzten Woche sind etwa
j.00 Frauen und Mädchen dahin abgefahren.

Siegesfeier in Brüssel
Brüssel,  18. Febr . Zur Feier des großen Sieges an

den Masurischen Seen fand gestern abend großer Zapfenstreich
statt. Musikkapellen durchzogen die Stadt und nahmen zum
Schluß vor dem Parlamentsgebäude Aufstellung. Dort hatten
sich auch der Generalgouverneur und viele Offiziere und Be¬
amte eingefunden. Ein evangelischer und ein katholischer Geist¬
licher hielten Ansprachen.

Kein Konvoy durch Amerika
Amsterdam,  19 . Febr. (Nichtamtlich.) „Nieuwe van den

Tag" meldet aus Washington: Marinesekretär Daniels  er-
klärte, daß kein  Kriegsschiff ausgesandt werden soll, um die
amerikanischen Handelsschiffe durch die von Deutschland zum
Kriegsgebiet erklärten Gewässer zu geleiten.

Nene feindliche Beschuldigungen
Köln,  19. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Köln. Bolksztg . '

schreibt das Kölnische Metropolitan -Kapitel : Schon zu Anfang
des Krieges ist oft behauptet worden , daß die Domturme
armiert seien. Nunmehr finden sich auch englische Zeitungen
bemüßigt , zu erklären , daß von den Türmen des Kölner Domes
englische Flugzeuge beschossen und zum Rückzug gezwungen
worden seien. An diesen Mitteilungen ist alles erfunden . Der
Dom hat mit den militärischen Operationen , wie etwa der Dom
von Reims , nichts zu tun . Er dient nur dem Gottesdienst.
Vielleicht will man durch diese haltlosen Beschuldigungen nur
die eigene Benutzung des Domes in Reims zu strategischen
Zwecken beschönigen.

Die Sünder des französische« Ministerinms
Die Beschlüsse der Londoner Sozialistenpresse erregen in

»er ganzen Presse, mit Ausnahme der sozialistischen, einen
wahren Entrüstungssturm . Schon die Aeußerungen Sembats
und Gnesdes , daß die Völker frei über sich verfügen müßten,
und daß die französischen Sozialisten nach dem Kriege den
deutschen Sozialisten die Hand reichen wollen, werden scharf
angegriffen mit dem Hinweis , daß Elsaß-Lothringen ein inte¬
grierender Bestandteil Frankreichs fei und nicht zu wählen
habe. Besonders werden Sembat und Guesde angegriffen,
weil sie als Vertreter der französischen Regierung gegen das
russische Regime zu protestieren wagten . Am schärfsten äußerte
sich die „Libertö", welche bereits gestern angedeutet hatte, daß
Sembat und Guesde im Ministerium nicht am rechten Platze
seien. Die „Liberts" schreibt: Daß zwei französische Minister
an dem Kongreß teilnahmen und dadurch die französische Re¬
gierung und das Land verpflichteten, werde die öffentliche Mei¬
nung nicht zulasien und deswegen sofortige Remedur fordern.
Sollten zwei französische Minister ungestraft eine derartige un¬
erhörte Haltung cinnehmen können ? Wenn die Regierung
und das Staatsoberhaupt sich von ihnen nicht trennen wiirden,
bedeute dieses, daß sie ihre Haltung gutheiße.

Englische Antwort auf die amerikanische Note
W. T.-B . London,  18. Febr . Die Antwort Sir Edward

Greys  auf die amerikanische Note zitiert die amerikanische
amtliche Handelsstatistik, um zu zeigen, daß, von Baumwolle
abgesehen, der Krieg den Rückgang der amerikanischen Aus¬
fuhr , der sich in der ersten Hälfte 1914 entwickelte, nicht ge¬
steigert, sondern tatsächlich aufgehalten habe. Dagegen sei die
amerikanische Ausfuhr in Baumwolle nach Großbritannien
ebenso stark wie nach anderen Ländern gefallen. Die Antwort
weist ferner darauf hin, daß die amerikanische Aus¬
fuhr  von August bis Dezember 1914 von 140 auf 2 4 6 Mil¬
lionen Dollar  und seither noch weiter gestiegen sei (was
lediglich auf die amerikanischen Waffenlieferungen an England
und Frankreich zurückzuführen ist). Die allgemeine Beschwerde
der amerikanischen Note sei gewesen, daß englische Maßregeln
den amerikanischen Handel mit neutralen Ländern ungünstig
beeinflußt hätten . Die britischen Operationen zur See hätten
jedenfalls Amerikas Handel mit Großbritannien und den Ver¬
bündeten nicht beeinträchtigt.

Aber die amerikanische Handelsstatistik zeige, daß die
Ausfuhr nach England und den verbündeten Staaten in den
ersten vier Monaten des Krieges um mehr als 28 Millionen
Dollar gefunken sei, während die Ausfuhr nach neutralen
Ländern und Oesterreich-Ungarn um über 2 Millionen Dollar
gestiegen sei. Man dürfe wohl daraus den Schluß ziehen, daß
ein wesentlicher Teil des Handels mit den Neutralen für
feindliche Länder bestimmt gewesen sei.

Ein Haupthindernis für den Handel sei jetzt der Mangel
an Schiffsraum , aber das Aufhalten der neutralen Schiffe durch
England habe zn diesem Mangel an Schiffen weit weniger bei¬
getragen als die Zerstörung der neutralen Schiffe durch Mi¬
nen, die der Feind unterschiedslos auf hoher See gelegt habe.
(Eine englische Lüge, nur England hat Minenfelder auf hoher
See angelegt.) Bisher wären 25 neutrale Schiffe durch Minen
auf hoher See zerstört worden . Ganz abgesehen von den Fra¬
gen des Vertragsbruches und der Vernichtung von Menschen¬
leben liege weit mehr Grund vor, gegen die Beeinträchtigung
des harmlosen neutralen Handels durch Minen als durch das

Die Festung Warschau

von England ausgeübte Recht, Konterbande zu beschlagnah¬
men, zu protestieren.

Die Antwort beruft sich auf verschiedene Entscheidungen
amerikanischer Prisengerichte, die die englischen Maßregeln
stützten, und zählt verschiedene Konzessionen auf, die England
gemacht habe, um die Unbequemlichkeiten, die mit der Löschung
der Schiffsladungen verbunden seien, zu mildern.

Die Antwort betont, daß die englischen Prisengerichte wei¬
ten Spielraum hätten , um die Ersatzansprüche Neutraler zu
beurteilen . Der beste Beweis für die Einsicht und Mäßigung,
mit der die britischen Offiziere ihre Pflicht erfüllten , sei, daß
bisher kein Verfahren auf Schadenersatz eingeleitet worden sei.

Eine Unterscheidung zwischen Lebensmitteln für die Zi¬
vilbevölkerung und für Streitkräfte falle weg, wenn der Unter¬
schied zwischen der Zivilbevölkerung der bewaffneten Macht
selbst wegfalle, wie es in Deutschland der Fall sei. Soviel auch
für den Konsum der Zivilbevölkerung eingeführt wird , wird
es doch vom Militär konsumiert werden, wenn die militäri¬
schen Bedürfnisse es erheischten, zumal jetzt, wo die deutsche
Regierung die Kontrolle über alle Lebensmittel in Anspruch
nehme. Während England bemüht sei, eine Schädigung der
Neutralen zu vermeiden (?), nötige Deutschlands Absicht,
Handelsschiffe und Ladungen zu versenken, ohne deren Natio¬
nalität und Charakter festzustellen und ohne für die Sicherheit
der Mannschaft zu bürgen , die britische Regierung , Maßregeln
in Erwägung zu ziehen, ihre Interessen zu schützen. (Kein
Wort wird über den Mißbrauch der neutralen Flagge ver¬
loren .)

Betreffs der Frage nach dem Recht, nicht für Streitkräfte
bestimmte Lebensmittel als Konterbande  zu er¬
klären , nimmt Grey auf die Maßregeln Frankreichs im fran¬
zösisch-chinesischen Krieg 1885 Bezug, wo Reis als Konterbande
erklärt wurde . Er zitiert weiter Bismarcks Antwort an den
Vertreter der Kieler Handelskammer in dieser Frage . Bis¬
marck sagte: „Jeder Krieg hat üble Folgen für die Neutralen
im Gefolge. Die Uebel können — wenn eine neutrale Macht
sich in die Kriegführung einmischt — leicht zum Nachteil der
Untertanen der sich cinmischenben Macht sich vermehren , da¬
durch könnte der deutsche Handel mit viel schwereren Verlusten
belastet werden , als durch ein vorübergehendes Verbot des
Reichshandels in den chinesischen Gewässern. Die fragliche
Maßregel hat den Zweck, durch Vermehrung der Schwierigkei¬
ten für den Feind den Krieg abzukürzen. Es ist im Kriege eine
entschuldbare Maßregel , wenn sie unparteisch gegen alle neu¬
tralen Schiffe angewandt wird ."

Grey betont besonders den letzten Satz und sagt : „Die
britische Regierung ist geneigt, anzunehmen , daß die deutsche
Regierung an jener Ansicht noch festhält. Die Maßregeln der
britischen Regierung berücksichtigen nach Möglichkeit die neu¬
tralen Interessen ."

Amerika als Kriegslieferant für unsere Gegner
Unter der Ueberschrift„Onkel Sam Lieferant für Mliierte !" rechnet

der Leiter der „Neuyorker Staatszeitung " Hermann Ridder  der Union
vor, in welchem Maße sie bei all ihrer „strengen Neutralität " unsere
Feinde direkt unterstützt:

„Warum feiern wir eigentlich die Schreibmaschinensiege der
Alliierten nicht mit Böllerschüssen und Mockengeläute? Sind es nicht
ebenso gut Erfolge „unserer Waffen" als der ihrigen? Haben an den
glorreichen Kabeltaten unserer russischen Brüder amerikanischeKanonen
aus den Bethlehem-Stahlwerken Herrn Schwabs nicht denselben Anteil
wie das einheimische mvskowitische Fabrikat? Können die Tum -Dum-
Geschvsse der Union Metallic Cartridge Co., die nach Zeitungsberichten
750 Detektivs zur Bewachung ihrer fieberhaft arbeitenden Anlagen und
jener bewußten 700 „Mushroom Bullets " gebraucht, welche selbst Herr
Bryan offiziell zugegeben — können sie nicht ebenso furchtbare Wunden
reißen als die Produkte der in Maubeugc aufgedeckten„Fabrik" oder die
„Offiziersmunition " Oberst Gordons ? Sind schließlich amerikanische
Gäule mit amerikanischen Sätteln und amerikanische Hufeisen, sind ameri¬
kanische Panzerautomobile und Aeroplane, amerikanische Schrapnells,
Granaten usw. nicht ebenso aktiv in d!em Kampf gegen die beiden teuto¬
nischen Mächte engagiert als britische oder französische, und türmt sich
als letzter Wall zu dem Sieg Deutschlands und seines Bundes¬
genossen neben den „letzten hundert Millionen " Mbions nicht die ge¬
samte Finanzmacht der neuen Welt nahezu unersteigbar empor? Warum
also nur der Siegesjubel in Druckerschwärze aus Zeitungspapier und
nicht mit Fanfaren, Girlanden und Freudengeläut? Wir haben unsere
Schuldigkeit gegenüber den viellieben Vettern getan, soll daneben den
etwas blutigen, etwas anrüchigen Dollars keinerlei Ehre für uns ab-
fallen?

Was hatten wir alles wieder im Monat Dezember geliefert!
Zuerst und als Hauptbeitrag 40000 Pferde und Maulesel, oder um
genauer zu sein, 30 687 Pferde im Werte von 7 390 845 Dollar und
9266 Maulesel für 1110912 Dollar . Im August betrug unsere Ausfuhr
in diesen für die Schlachtfelder von Belgien und Nordsrankreich be¬
stimmten bedauernswerten Kreaturen 902 , im September 7327 , im
Oktober 12 286 , im November 29 106 und im Dezember 39 953 . Blüht
das Geschäft so weiter, so erreichen wir in drei oder vier Monaten die
Hunderttausend und vielleicht erwachen dann die Herren, die jetzt so
eifrig im Patriotismus „machen" und die Sicherheit des Landes mit
jedem zweiten Worte betonen — vielleicht erwachen sie dann zu der Ge-
sahr, die hier der Kriegsbereitschaft der Vereinigten Staaten droht, denn
Pferdematerial, das jede Woche den Weg nach drüben zum Hinschlachten
findet, repräsentiert das Beste, was wir auf diesem Gebiete haben.

An Aewplanen sandten wir sechs und außerdem, um kein Aufsehen
zu erregen, weitere zehn in Teilen. An Automobilen für „kommer¬
zielle" Zwecke 1279 , gegenüber 88 im Dezember 1914 . Während der
ersten Monate des Krieges war die Zahl der „Luxus-Autos " auf nahezu
Null gefallen. Ta indes die von Brooklyn aus verladenen gepanzerten
Tcuselskarren zu viel Aufsehen erregen, scheint man sich jetzt ent¬
schlossen zu haben, den Luxusartikel wenigstens für die iAportstatistik
wieder zu bevorzugen. So kommt <3, daß trotzdem nur 1878 Kriegs-

Tie Festung Warschau, der sich jetzt unsere Truppen nähern
und die den Stützpunkt des rechten russischen Flügels bildet,
ist der Mittelpunkt der ganzen gegen Deutschland errichteten
Weichselbesestigungen. Dieser Festungsgürtel, der durch das
sumpfige Gelände des Weichselgebietesbedeutend gesichert wird,
bildet wiederum in dem gesamten gegen Deutschlandund Oester¬
reich vorgelagerten Sperrgürtel den hauptsächlichsten Stützpunkt.
Tie Festung Warschau ist zwar umfangreich, gehört aber nicht
zu den modernsten Festungsbauten. Gegen «inen deutschen An¬
marsch bildet sie aber aus dem Grunde einen kräftigen Wall,
weil ' sie nur das eine Glied eines großen dreieckföcmigen
Festungssystemsist, dessen beide andern Winkelpunkte die Festun¬
gen Nowo-Georgijewsk und Zgersk darstellen. Während der
Festungsbezirk der Festung Warschau allein einen Umfang von
50 Kilometern hat, weist dieses starke Festungsdreieck mit allen
seinen Forts einen Umsang von 130 Kilometer auf. Allerdings
ist nach russischer Ansicht nur das Werk der Festung Nowo
Georgijewsk als im modernen Sinne widerstandsfähig zu be¬
trachten. Tie artilleristische Ausstattung der Festung Warschau
ist dagegen recht gut. Sie soll 1400 Geschütze betragen, und
eine Besatzung von 50000 Mann soll zum Schutze der Festung
vorhanden sein. Heute wird für sie sicherlich eine stärkere Be¬
satzung angenommen werden können, während wahrscheinlich ein
Teil der Geschütze zur offenen Feldschlacht herangezogen wurde.
Für die militärische Bedeutung dieser Festung ist allein die Tat¬
sache bezeichnend, daß sie den Mittelpunkt eines der drei großen
russischen Militärbezirke an der russischen Westgrenze darstellt,
der in Friedenszeiten fünf Armeekorps umfaßt. Der Besitz von
Warschau ist nicht nur wegen der die Weichsel beherrschenden
Lage bedeutungsvoll, sondern auch aus dem Grunde, weil sich
hier die hauptsächlichstenrussischen Eisenbahnen mit direkter
Verbindung nach den andern großen russischen Festungen schnei¬
den. Wichtig ist z. B . die Bahnlinie Warschau—Bjelostok—
Grvdno, ferner die Bahn, die Warschau mit Lublin verbindet.
Durch die weiteren Verzweigungen der von Warschau nach
Deutschland und Galizien ausgehenden Linien hat gerade diese
Stadt einen erheblichen Wert, da dadurch die russischen Truppen¬
nachschübe gesichert sind. (Kreuzztg.)

autos versandt wurden, 969 nach' Frankreich, 850 nach England und 123
nach Kanada gingen.

Tie Lieferung von Waffen belief sich während des letzten Dezem¬
bers auf 1093158 Dollar , jene von Patronen auf 1098 875 Dollar,
an Granaten, Schrapnells und ähnlichen Knallbonbons sandten wir
für 980 665 Dollar nach Europa gegen 103149 Dollar im Vorjahr, die
Kleinigkeit von 950 Prozent mehr. Wem die Exporte in Waffen und
Munition zu klein erscheinen, möge als Trost dienen, daß die Ausfuhr
in anderen Gegenständen enorm zugenvmmen hat und unsere Zöllner
— gottlob! — sich nicht um den Inhalt der Kisten zu bekümmern brauchen,
die täglich auf vvllgepackten Schissen unsere Küsten nach Liverpool und
anderen englischen Häfen verlassen. Daß unsere WaffenfabrikenDag und
Nacht mit verdoppelter Arbeiterschaft tätig sind und 750 Detektivs nötig
haben, ihre Anlagen zu beschützen, scheint zwar die Zahlen der Export¬
statistik zu diskreditieren, aber vielleicht geschieht das alles nur zum
Vergnügen oder aus reinstem, üxlstem Patriotismus , um die Kriegs¬
bereitschaft des Landes zu erhöhen und Tausenden Arbeitsloser Beschäf¬
tigung zu geben.

Allerdings , der Wahrheit Ehre zu geben, wir sorgen nicht nur
dafür, daß die Zahl der Gegner Englands geringer wird, sondern auch
gleichzeitig für Erhaltung des Lebens in den alliierten Schützengräben.
So ist unsere Ausfuhr an Zinkblechen usw. für Feldbaracken von
136 772 Pfund im Dezember 1913 auf 36 632 727 Pfund gestiegen, der
Export von Sohlenleder auf 3 608928 Dollar auf 353 512 Dollar,
der Zucker zur Versüßung der bitteren Pillen , die Deutschlandseinen Fein¬
den zu schlucken gibt, von 4 auf 74 Millionen Pfund, der von Seife und
damit zweifellos auch der britischen Kultur um 60 Prozent, der von
Decken für Tommy Atkins von 103 423 Dollar auf 2 749 278 Dollar , der
von Kleiderstoffenum 700 Prozent , der von getrocknetenAepseln 500,
von getrockneten Aprikosen um 1400 , der von Gasolin für den Betrieb
unserer Automobile um 250, der von Schmalz und Schmalzsurrogatennach
Frankreich um 400, nach England um 250 Prozent . Schuhe für seine
Soldaten erhielt Frankreich im Dezember 250746 Paar gegen 6101
im Vorjahre.

An Fleischkonserven exportierten wir nach England 3.737 503
Pfund, nach Frankreich 934558 , nach dem ganzen übrigen Europa sage
und schreibe 234 131 Pfund. An frischem Fleisch nach Frankreich
6 215 341 , nach dem ganzen übrigen Europa 123 321 Pfund, an ge¬
pökeltem Fleisch nach England 1942316 , nach Europa mit Ausnahme
von Frankreich 233 950 Pfund. An Speck für Frankreich, das 1913
im ganzen Jahr nur etwas über 700000 Pfund bezogen hat, in einem
Monat über das Doppelte, nämlich 1526 603 Pfund, für England
14331 000 Pfund. Unser Hufeisenexpvrtstieg um 1500 Prozent, der von
Kalbfellen um nahezu 15000 Prozent , und so fort ad infinitum".

Kameradschaft bis znm Tobe
Einem Feldpostbriefe eines aktiven bayerischen Offiziers-

den derselbe an seine Eltern in Augsburg richtete, entnimmt die
„Augsb. Postztg.", folgende tragische, rührende Episode in wört¬
licher Ausführung: In der Kompagnie meines Kameraden Sch . . .
ist gestern, am 25. Januar , ein Mann auf recht unglückselige
Weise ums Leben gekommen. Einer bückte sich mit umgehängtem
Gewehr: dabei entlud sich dieses, weil es nicht gesichert war,
und das Geschoß, drang einem anderen Mann durch Leber und
Nieren. Ter Mann starb nach kurzer Zeit. Zuvor aber bat er noch,
der Hauptmann (W.) möchte zu ihm kommen. Dieser kam natürlich
sofort. Ter Schwerverwundete nahm ihn bei den Händen und
bat ihn. daß der Mann, dessen Gewehr losgegangen war, nicht
bestraft würde. Kurz darauf starb er. — Nicht wahr, ein wunder¬
schöner Zug von Gemüt bei einem gewöhnlichen Mann ? Und ich
behaupte, mögen die Leute in gewöhnlichen Zeiten einen manchmal
ärgern, wenn es ernst wird und ans Leben geht, sind sie alle
so wie dieser eine. — Und was haben unsere ver . . . . Herren
Gegner dem gegenüberzustellen? Eines sagt alles : Unserer Stel¬
lung gegenüber liegen heute noch von den Kämpfen im September
her tote Soldaten, darunter auch Franzosen, und das zirka 150
bis 200 Meter vor den französischen Schützengräben. Tie Herren
finden es nicht der Mühe wert, die Leichen zu begraben, was sie
bei Nacht ohne jede Gefahr machen könnten. Und wenn sie es bei
Tage machten, wir würden sicher nicht schießen. Eine demorali¬
sierte Gesellschaft. Darum : Wenn es heißt: „Nieder mit England!",
so gehört dazu der Zusatz: „und gegen Frankreichs keine unange¬
brachte Milde!" ;

Schulunterricht im Keller
Amsterdam,  18 . Febr. Die „Times " melden ans Paris , daß

in Reims die Schulen wieder eröffnet feien. Ta die Beschießungdurch die
Deutschen noch sortdauere, könne man die eigentlichen Schulgebäude nicht
benutzen, sondern der Unterricht werde in den Kellern der Champagner-
firmen erteilt, wo seit September Hunderte von Personen Unterschlupf
gefunden hätten

*
Rom,  19 . Febr. (Bon Garibaldi.) Ter „Mattino " wendet sich

heftig gegen das Londoner Treiben Ricciotti Garibaldis , der mü seinem!
Millionenpumpversuch die Ehre und den guten Namen Italiens ge¬
fährde. Das Beste wäre — so sagt das Neapeler Blatt — den geistes¬
schwachen alten Narren  in eine Anstalt zu bringen und dort gut
zu Pflegen.

Kleine politische Nachrichten
Englands Wirtschaftskrieg gegen «ns

Ueber die Art und Weise, in der John Bull die gegen¬
wärtige Kriegslage zur Erlangung profitlicher Geschäfte ausnützt,
unterrichtet uns ein soeben im „Matin " erschienener Artikel von
dessen Londoner Korrespondenten, dem M. Worthington, der Leiter
des Commercial Intelligence Brauch des Londoner Handelsamtes
folgende, für den Engländer recht charakteristische und für uns
interessante Mitteilungen machte. „Herr Worthington", heißt es
in diesem Artikel, ,-überreichte mir zunächst eine Lifte von 102
Warenproben, die Deutschland bis vor kurzem fast ausschließlich
für den englischen Konsum lieferte. Es handelte sich darum, zu
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t^iks?n ob Englands Industrie selber diese verloren gegangenen
Märkte wieder erobern könne. Um dies Ziel zu erreichen , wurden
die englischen Kaufleute aller Art , die diese deutschen Waren
Mbren, gebeten, von diesen eine Liste aufzuswllen und rch: Mu,ter-
vroben beizufügen . Tiefe Liste wurde aut dem Handelsamt auf-
»eleat und zugleich waren ihr folgende Angaben bergegeben . „Zu
welchem Preise kaufen Sie diese Ware ?" — „ Zu welchem Pr ^ se
verkaufen Sie diese Ware ?" - ,Lri welchen Mengen , setzen Sre
diese Ware um ?" Als alle diese Antworten erngelaufen waren,
wurde eine Ausstellung der Muster veranstaltet , zu der man
^neierlei Personen einlud : Kaufleute, dre solche Produkte fuhren,
und Industrielle , die die Herstellung solcher Produkte übernehmen
könnten . Ich habe, fährt dann der französische Korreipondent fort,
diese Ausstellung besucht, gerade als man Muster deutscher Ge/oebe
vorführte _ Man hört dort folgende Zwiegespräche : Wieviel
's-tiitff' dieses Stoffes würden Sie mir abnehmen ? Wann
«raten Äe Mi“ [S toi * , tiefem ? - Sie muffen es
Tiifliaec geben usw Das Übereinkommen wird an Ort und
Stelle getroffen So wie der Industrielle und der Kaufmann
tandelseinig sind, schickt das Handelsamt die Muster den Kolonien.
R benachrichtigt diese, daß das Mutterlaiid von nun an diese
Stoffe selber liefere und daß von jetzt ab die Bestellungen nt
London zu machen seien. Tie erste dieser Ausstellungen fand schon
am 28 Septtmber statt . Seither eröffnet « man alle zwei Wochen
eine andere . Man hält sich dabei an das gerade Aktuelle, das
heißt , man fing mit einer Ausstellung von Spielwaren an . Dann
kamen Glaswaren und Steingut . Tann der Pariser Artikel ( .),
Emailwaren , Geschmeide, elektrische Waren usw. Dre erlangten
Resultate sind in Anbetracht der kurzen Zeit derart,beachtenswert,
daß England jetzt schon mit Stolz auf seine Neuheiten der Indu¬
strie Hinweisen kann. Man hat nun amtlich beschlossen, alle diese
neuen Produkte der englischen Industrie auf einer Art von Leip¬
ziger Messe auszustellen , die in London stattfinden soll, Anfang
März . Weiter haben die englischen Hochschulen beschlossen, von nun
an nicht mehr zu schlafen, sondern ihrer Jugend eine bessere wr,sen-
schaftliche Ausbildung zu übermitteln , um von nun an vom Aus¬
land gänzlich unabhängig zu werdeii ." Soweit der „Mattn Auch
dieser Artikel zeigt wieder zweierlei : erstens , dav England den
Krieg aus impotentem Konkurrenzneid heraus entfacht hat . und
dann , daß. die einzig richtige Methode unseres Vorgehens rn der
Versenkung englischer Handelsschiffe besteht : denn dann nutzt dem
John Bull alles Kopieren der deutschen Waren nichts.

Der Goldbestand der Reichsbank
Merlin,  18 . Febr . Die Reichsbank hat in der Woche

vom 7. bis 12. einen Goldzufluß von 33,5 Millionen Mark ge¬
habt . In solcher Höhe ist der Bank seit Ende November in
einer Woche gelbes Metall nicht zugeführt worden . Ter Gesamt¬
bestand an Gold stellt sich jetzt auf 2228,6 Millionen . Der Ausweis
vom 15. Februar ist daher außergewöhnlich günstig . Seit Beginn
des 'Krieges hat sich oer Goldbestand der Reichsbank um 975
Millionen Mark erhöht , wovon 205 Millionen aus der Kriegs¬
schatzreserve stammen . Tie Reichsbank hat 34,7 Millionen Mark
Darlehnckassenscheine an die Darlehnskassen zurückgeben können,
weil die von diesen gewährten Darlehen sich von 699,7 auf 665
Millionen Mark verringert haben . Die sogenannten Kriegsanleihe-
darlehn sind sogar um 44,6 Millionen Mark zurückgegangen,
während die Darlehnskassen durch sonstige Darlehen um etwa
10 Millionen in Anspruch genommen wurden . Was die Kapitals-
anleihen betrifft , so ist das Konto „bankmäßige Deckung" , auf
das außer Wechsel und Schecks auch diskontable Schatzanweisungen
verbucht werden , nur mit 2,7 Millionen Mark neu belastet worden
Die Inanspruchnahme der gesamten Kapitalsanlagen war sogar
noch geringfügiger . Sie hat nur eine Erhöhung von 1,5 Millionen
Mark zu verzeichnen. Auch die Passivposten nahmen eine erfreu¬

liche Eütwickelung . Tie fremden Gelder sind um 47,5 infolge Zu
nähme der Regierungsguthaben gestiegen. Der Notenumlauf hat
um 34,6 Millionen Mark abgenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold hat sich von 47 auf 48,1 Prvzent erhöht, die ge¬
samte Metalldeckung der Noten von 48 auf 49,1 Prozent , die
Deckung der Noten durch den Barvorrat von 52.3 auf 52,4 Prozent
und die !Deckung der sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold hat die für die Kriegszeit gewiß stattliche Höhe von
36,3 Prozent gegen 35,9 Prozent in der Vorwoche erreicht.

Mailand,  18 . Febr . 'Die sozialistische Partei Italiens
veranstaltet am nächsten Sonntag im ganzen Lande Versamm¬
lungen gegen den Krieg. ‘ ;

G e n f. 19. Febr . (Ein Deutscher in Bordeaux erschossen.) Der
Deutsche Willi Sattler , der vom Kriegsgericht in Bordeaux wegen
Spionage zum Tode verurteilt worden war , wurde gestern er¬
schossen. _ _

Kirchliches
Trlaß des Bischöflichen Ordinariates

L i m b u r g a. d. L., IS. Februar.
Einem uns telegraphisch vom Herrn Kultusminister kund

gegebenen WunscheS . M. des Kaisers und Königs entsprechend
verordnen  mir, datz bei dem Hauptgottesdieust am nächsten
Sonntag, den 21. d. Mts ., derBefreinugOstpreutzens
vom Feinde mit Dank gegen Gott  gedacht werde.

Bischöfliches Ordinariat,
vr . Hö h l e r.

*
Eltville,  19 . Febr. Am Sonntag haben die Tertiären

ersammlung.
Höchst «. M „ 18. Febr . Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr, ist

Versammlung des Tritten Ordens  für Höchst und Umgegend.
Rottenburg,  17 . Febr . Ter Fastenhirtenbrief des Hochw.

Herrn Bischofs Dr . v. Keppler  erläutert die Erfahrungen , dre
die Kirche durch den Ausbruch des Krieges gemacht hat . Gott habe
den Feinden der Kirche, die ihre sogenannten Kulturideen an
Stelle der Religion zu setzen versuchten, den Krieg erklärt und
diese Kulturapostel hätten eine böse Niederlage erlitten . vas alte
.Heldentum, das jetzt wieder das deutsche Volk erfaßt habe, müste
fortdauern im religiösen Sinn auch nach dem Kriege. Wenn
dieser das Volk wieder in di- Kirchen geführt habe, so werde
mau diejenigen verachten, die nach dem Krieg deshalb das gläubige
und betende Volk verspotten wollten.

Paderborn,  19 . Febr . Tie Wahl des neuen Vorsitzenden
für den Bonisatuis -Sammel -Verein zeigt, wie hoch und wichtig man
diesen Verein in kirchlichen Kreisen einschätzt. Leider gibt es noch manche
katholische Kreise, in denen der B .-S .-V. keinerlei Beachtung sindct.
An Stelle des verstorbenen Domkapitulars Professor Dr . Klesfner hat
der hockwürdigste Herr Weihbischof Dr . Heinrich Hähling von Lan-
zenauer den Vorsitz des Bonifatius -Sammelvereins in bereitwilligster
Weise übernommen. Ter neue Vorsitzende war von jeher ein über¬
zeugter Freund des Vereins . Wiederholt hat er auf dessen Tagungen
das Wort ergriffen und neues Interesse für den Verein in der Öffent¬
lichkeit zu wecken gewußt. Ms früherer Diasporageistlichrr und jetziger
Vizepräsident des Bonisatius - Vereins kennt er di- vielgestaltigen Ver¬
hältnisse der weitverzweigten Diaspora aus eigener Anschauung. Die
Diözesan- und Bezirksvorstände des Bonifatius -Sammelvereins werden
daher die erfolgte Neuwahl mit großer Freude begrüßen . Tie Leiter der
Kvmmunilanieuansialt .n und Waisenhäuser dürfen in dem neuen Vorsitzen¬
den einen stets bereiten Berater sehen. der ihnen gern hilfreich zur Qtftm
stehen wird Möge der Bonifatius - Sammelverein , dem durch den Krieg
noch besondere Aufgaben in der religiösen Versorgung der Kttcgswaisen
erwachsen werden, unter der neuen Leitung , eine wertere Aufwärtsent¬
wicklung erfahren!

Posen,  19 . Febr . Ter Gesundheitszustand des Erzbischofs Li
kowski ist derart , daß keine Lebensgefahr mehr besteht.

Mitteln durchaus nicht versäumt zu haben. Diese Erscheinung
dürfte aber , so bemerkt die „Köln. Volksztg." , doch nicht so ohne
weiteres hingenommen werden . Wenn es tatsächlich der Fall ist,
daß, die deutschen Truppen ihren Gesamtbedarf in Polen und
Rußland mit russischem Geld bezahlen, und wenn , entsprechend
der geringen Menge russischen Geldes in deutscher Hand , mit der
weiterschreitenden Besetzung russischer Gebietsteile der Preis für
russisches Geld außerordentlich steigt, so ist schließlich, die Zeit
nicht mehr fern , wo die Sieger auch für russisches Geld Ueber-
preise zahlen , gegenüber der Friedenszeit . Diese unerquicklichen
Zustände sind bekanntlich bereits im Westen dagewesen, sowohl was
Belgien , als auch Frankreich betrifft . Sollen sie sich jetzt in Ruß¬
land wiederholen ? Sollen die deutschen Sieger den Rubel voll
bezahlen und gar noch schließlich einen Ueberpreis zahlen , während
die russischen Verbündeten die Währung des Zarenreiches unter¬
werten ? Geht die Entwickelung so weiter , wie bisher , so wird der
Rubel bei der Eroberung von Warschau seinen Friedensstand wieder
erreicht haben und bei weiterem Vordringen auf Kosten der deut¬
schen Volkswirtschaft noch höher bezahlt werden . ■ ,

Aus aller Wett
Dassel,  18 . Febr . Die verstorbene Frau Geh. Kommerzien¬

rat Soiie Hentschel, hat der Stadt Kassel letztwillig 250000 Mark
vermacht In der heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde
dies- letztwillige Stiftung der Wohltäterin Kassels mit Dank ent-
g-egeugenommen.

Mannheim,  18 . Febr . Der städtische Kartoffelverkauf
fand bisher so starken Zuspruch, daß schon über 30000 Zentner
ab gesetzt sind.

Menden,  18 . 'Febr . (Papiergeld für die Maus .) Bei
Ausbruch des Krieges hatte ein hiesiger Einwohner fern Geld
bus Furcht bei der Sparkasse abgehoben und die Scheine rm
Keller versteckt, /Nach einiger Zeit fand er hie Scheine von
Mäusen zernagt vor . Da auch die Numimern beschädigt sind,
leistet die Reichsbank keinen Ersatz.

Innsbruck,  18 . Febr . ZwischenGossensaßund Sterzing ist heute
morgen ein Gütercilzug , welcher einen Militärtransport führte , in einen
zweiten im Schnee steckengebliebenen Güterzug hineingefahren . Zehn
Wagen entgleisten und wurden schwer beschädigt. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist ein Mann tot . 35 erlitten zum Teil schwere Verletzungen,
Ter Zugverkehr ist unterbrochen.

Rotterdam,  18 . Febr . Nach der „Tvily Mail " wurde Sarah
Bernhard  in Areachon das rechte Bein  abgenommen . Sie hatte
sich im vorigen Jahre im Theater am Knie verletzt.

Vermischtes

Volkswirtschaftliches
Noch immer zu siel Rücksicht

Jedesmal , wenn die deutschen Heere im Osten weiter vor-
rücken. wiederholt sich das wenig erfreuliche Schauspiel , daß. rm
freien Verkehr der Berliner Börse Stexgerung der Preise der
Rubelnoten  beginnt . Je werter die -rruvpen rn Rußland em-
marschieren, desto höher steigt der Preis für russische Noten rn
Deutschland, was Unkundige als eine bessere Note für ^erus  suche
Währung ausehen könnten . Umgekehrt hat sich Ietzt uoch jebe?ina
bei einem Rückzug deutscher Heere auf russischem Gebret Fallen der
Rubelpreise eingestellt . Beide Erscheinungen , dre Militärische Be¬
wegung im Osten und die größere und geringere Nachfrage nach
russischem Geld, scheinen tatsächlich in einem rvneren Zusammen¬
hänge zu stehen. Man ist in den Börsen kreisen sich klar darüber,
daß die Nachfrage nach Rubelnoten hauptsächlich von der Heeres¬
verwaltung ausgeht : das erklärt sofort die ganze Erscheinung
Micken die deutschen Truppen in Rußland vor, so brauchen sie
russisches Geld, um ihre Einkäufe und ihren Unterhalt auf ruf,i-
schem Gebiet zu bezahlen . Die Heeresverwaltung muß infolgedessen
größere Mengen russischen Geldes beschaffen und entnimmt sie dem
deutschen Verkehr, in den sie ja aus allen möglichen Quellen
hineinströmt . Man kann noch einen Schritt weiter gehen Man
kann sogar behaupten , daß sich aus der Bewegung des Rubel-
Preises im freien Verkehr der Berliner Börse die Absichten der
Ostarmee herauslesen lassen. Auffällig ist jedenfalls , datz schon zwei
Wochen, bevor die glänzende Offensive in Ostpreußen ernsetzte,
sich plötzlich starke Nachfrage nach russischem Gelbe zeigte, und der
Preis für russische Noten im freien Verkehr geheimnisvoll stieg
und weiter stieg. Tie Heeresverwaltung scheint bei ihrer umfassen¬
den Vorsorge für alle Bedürfnisse die Beschaffung von Geld-

* Hindenburg als Gemseujäger in Salzburg.  Aus
Salzburg wird der „Reichspost" geschrieben: Es dürfte wemgen Salz¬
burgern . aber noch viel weniger der andern Öffentlichkeit bekannt fetn»
daß der Generalfeldmarschall von Hindenburg sich vor Kriegsausbruch
beinahe alljährlich längere Zeit in den salzburgischen Gebirgen als Jagd¬
gast des Grafen Hochstedt, dessen Jagdschlösser sich im Tännengebirge be¬
finden . aufhielt und bei den Jägern als ebenso eifriger wie guter Schutze
bekannt war . Seine „ Lieblingspirsch" war die auf Gemsen, von denen
sich in dem vorgenannten Gebiete sehr schöne Exemplare befinden,
hatte die Gelegenheit , einen Jäger m  sprechen, der sich gegenwattig nt,
einem hiesigen Spitale befindet und der den nunmehr so berühmt gewor¬
denen General oft ans seinen Pirschgängen im Tännengebirge begleitete^
Mein Gewährsmann erzählt mir n. a. folgendes : „Ich habe bereits
viele Bilder des Generalfeldmarschalls gesehen, aver sie unterscheiden
sich vielfach von dem wirklichen Aussehen dieses großen Mannes . Es
mag sein, daß die Uniform sein Aenßeres verändert hat . aber tn der
Jägertracht , in der ich ihn zu sehen Gelegenheit hatte , konnte ich mir
immer den, Eindruck eines echten Weidmannes gewinnen . Nichts Fin¬
steres. allzu „Mattialisches " im Blicke, sondern eher etwas veckeres
und Gemütliches , wie überhaupt das ganze Wesen dieses Mannes ans mich
und jeden, der Gelegenheit hatte , ihn näher kennen zu lernen , etwas , ich
möchte sagen Beruhigendes hat . Nie habe ich während meines lang¬
jährigen Dienstes als Jäger Gelegenheit gehabt, einen ausdauerndern
Weidmann zu begleiten als General Hindenburg . Kein Steig war ihm
zu schwierig, kein Weg zu weit. Bevor nicht der gute Stand erreicht ivar,
gab's auch kein Nachgeben, und der Erfolg war auch stets sicher. Dal
solchen Jagdherren pirschen zu gehen, ist ein wahres Vergnügen , und
wenn der „klingende Lohn" ansbliebe. Wer Hindenburg als Jäger kennt,
der iveiß auch, daß er als Stratege seine Ausdauer bewahren wird,
um durchzuhalten , bis der endgültige Sieg der gemeinsamen Waffen

* Wenn man Beethoven heißt.  In Gent sieht ein deutscher
Unterossizier die Pässe nach. Ein Arbeiter hat nur seine belgischen
Ausweispapiere und jammert , daß es ihm am nötigen Geld fehle um
die Gebühr für einen deutschen Paß zu zahlen. „Wie heißen  Sie . fragt

Maria Hilf!
Don M . von Wese  r.

(Nachdruck nicht gestattet)
Das weite nordfranzösische Land hatte ein schimmerndes

Schneegewand angelegt , um den deutschen Eroberern die äußere
Stimmung zu dem altchristlich-germanischen Feste zu verschaffen,
das ihnen , umringt von Feinden aller Farben und Nationen , etwas
von dem traulichen Zauber des heimischen Weihnachtsfestes geben
sollte . .

Die Nacht war sternenklar und beleuchtete ein friedliches
Bild in den Schützengräben , als der Oberst mit seinen Offizieren
durch die sich ringelnden Erdhöhlen schritt , um die Mannschaften
mit Gaben zu erfreuen , und ihnen kernige Worte zu sagen von
dem ehrenvollen , dauernden Frieden , den sie durch den Sieg
der deutschen Waffen erkämpfen wollten . Allenthalben brannten
die Lichterbäume , und die frommen Weihnachtslieder erklangen
-gedämpft , um sich dem Feinde nicht zu verraten : bärtige Land-
trehrmänner faßen entzückt vor den Geschenken der Heimat , vor
den Briefen , vielleicht auch vor den Bildern ihrer fernen Lieben
und erzählten sich gegenseitig von dem Daheim , von der Schönheit
des Rheinstromes , der Weser, von den schneebedeckten Bergen
Baherns , von den Reizen der sächsischen Schweiz, von dem Zauber
der Roten Erde , die ihre Kinder in festen Banden hielt.

Der Anblick war nach den rauhen Kriegstagen ein so rühren¬
der, daß es über das Bronzegesicht des Obersten zuckte und er sich
räuspern mußte , als sein Adjutant eine Frage an ihn richten wollte.
Weiter schritt er von einem Bataillon zum andern , bis er die
Jreiwilligenabteilnng erreicht hatte , bei der sein eigener junger
Sohn stand. Da brannte der Tannenbaum in einer Deckung, die
fast wie ein Zimmer eingerichtet war und strahlende Gesichter
sprechen von einer echten Weihnachtsfrende in Feindesland , von
einer kindlichen Dankbarkeit für die Liebe, die das ferne Vater¬
land zeigte.

Der Oberst hatte für jeden der Kameraden seines Sohnes
einen Gruß , ein freundliches Wort , für seine näheren Freunde
kleine Gaben . Dem schlanken Fahnenjunker aber überreichte er
selbst die Geschenke der Mutter , die wärmeichen Hüllen , die die
Schwester für ihn gearbeitet . „Und hier , mein lieber Egon , einen
Talisman , den die Mutterliebe dir sendet ; eine Medaille mit dem
Bilde Marias von der immerwährenden Hilfe, die ihr in jeder
Not geholfen und der sie auch ihren Sohn Empfiehlt in der
beständigen Gefahr , die ihn umgibt . Auf der Rückseite das Kreuz,
unter das wir uns in unserer gerechten Sache ' gestellt haben;
als Gegenstück dazu das Kreuz von Eisen, das du dir in dem
Gefecht bei Arras , in dem du deinen Kommandeur herausgehauen,
so glänzend verdient hast."

Er selbst nestelte dem Sohne das schwarz-weiß-rote Kreuz
ins Knopfloch und band ihm die geweihte Marienmedaille um
den Hals . Dann nahm er im Kreise der jungen Leute Platz , half
ihnen den wunderschön geschmückten Baum anstaunen nutz lauschte
ergriffen dem altvertrauten Weihuacktsliede : „ Stille Nacht.

Nacht . . ." '

ein

Ein junger Trompeter » ar aus dem Graben geklettert und
hatte im Schutze der Dunkelheit einen nahen Felsen erreicht;
in der sicheren Deckung augelaugt , schmetterte er tn die Nacht
hinaus , daß es wie ein Fansarenklang ertönte : „Vom Himmel hoch,
da komm ich 'her, ich bring euch gute , frohe Mar. . .

Wunderbar ergreifend klang die frohe Werse und lockte Egon
von Thewitz und seine jungen Kameraden aus der Deckung daß
sie den feierlichen Augenblick voll genossen. Auch der - lerst
ivar aufgestanden und lauschte den verhallenden Klangen

Im selben Augenblick eine furchtbare Erschütterung -

ohrcn ^ rrerßende ^ K ^ üou  dem Feinde in den stillen Frieden
des Festes geschleudert worden und explodierte krachend rn der
Nähe Egons . Dem Obersten war es , als müsse er Hinzusturzen,
den Sohn zu schützen: in Gedankenschnelle aber hielt er rhu
in den Armen , der von der Gewalt des Luftdrucks erfaßt und fott-
geschleudcrt, wie durch ein Wunder vor dem grausamen Tode

bewahrt^ ĝ blieben »^ zeugt  hatte , daß sein Sohn unversehrt,
wenn auch betäubt , davon gekommen, richtete sich fern Interesse
auf die Kameraden , die einige Meter werter vorn gestanden, als die
Höllenbombe hineiugeschlagen . Da war kaum erner, der nicht
am Arm. am Fuß oder sonstwre eure Verletzung davongetragen,
glücklicherweise kern Schwerverwundetcr . Es war , als ob das
Christkind seine Hand über den deutschen Jungeus gehalten hatte,
daß die Bosheit der Feinde die traute Feier nicht zu nachhaltig

stor^ B̂laß ' und ergriffen lehnte Egon an der feuchten Lehmwand.
„Wie durch ein Wunder lebe ich. Maria hat mrch gefert . . .

-st
Wieder tobt der Kampf um Arras . Die Deutschen haben

eine Schleichpatrouille ausgesandt , die Stellung des Feindes zu
erforschen. Ein gefährliches Wagestück, zu dem sich ein Fahnen¬
junker freiwillig mit ein paar Leuten gemeldet hat, ist dreier

Der Führer ist Egon von Thewitz. Er hat dre ^ ute rm
Schutze eines Wäldchens zurückbleiben geheißen und schleicht sich
allein an die seindliche Stellung ; der Mond scheint ihm hell
auf sein Buch, so daß. er deutlich aufzerchnen kann, was dre
Heerführer interessieren muß. . . Vrel zu viel Truppen srnd
es. als daß der geplante Angriff ausführbar wäre: . .. .

Zu weit hat er sich 'lservorgewagt ; das hellbeschrenene Ant¬
litz. das Buch verraten ihn , ein Poster richtet dre Waffe auf ihn,
der sich durch einen schneebedeckten Wrldrosensttanch gedeckt hat.
die Schüsse finden von allen Seiten ein Echo Wie Hagel prasselt
es in den dürren Besten des Strauches , als ob sre das He^an-
nahen ganzer Regimenter fürchteten . ,

Egon hat sich zur Erde geworfen : dre Marienmedaille halt
er mit der Hand umklammert , sein Leben hat er Gott befohlen.

Entkommen scheint beinahe unmöglich , so nahe beim Ferno,
aber sein Herz fleht : Maria hilf ! . ~ «. ..

Mit Handgranaten schießen sre rn den dürren Baum , die
fallen in den schneebedeckten Boden , reißen riesige Locher; wre
gm Wunder bleibt er unversehrt ; er kriecht werter zur .Serte,

preßt sich in solch ein dunkles Erdloch ; das Bewußtsein ver¬
geht ihm beinahe : nur die drohestde furchtbare Gefahr preßt
ihm fast das Herz ab. Maria hilf!

„A bas les armes ". Von einem Schatten genarrt , stürzen
die Franzosen an ihm vorüber , weiter in die unheimlich strlw
Nacht, kehren enttäuscht , unmutig zurück. Wenn sie rhn hatten,
den verwegenen Feind , er sollte es büßen.

„Maria hilf ! Maria hilf !"
Langsam haben sich die Rothosen zuruckgezogen. Nur ein

Einzelner , die Silhouette verrät ihn als einen hölMen Ossrzrer,
ist zurückgeblieben. Vorsichttg schreitet er auf das Wäldchen zu,
unter dessen Bäumen die Freunde warten , dre Waffe rn der .Hand
Egon hat sich aufgerichtet und beobachtet alle Bewegungen des
in das Dunkel Spähenden . ^ ^ „ .,„ w

Da irrt ein übermütiger Gedanke durch des Fahnenjunie . s
Hirn . Das wäre ein famoses Soldatenstücklern!

Leise, leise, daß der knisternde Schnee ihn nicht »ernn
schleicht er sich an den Franzmann heran , der von ernem dunklen
Baume geschützt. Halt gemacht hat . Mit einem Satz rst er rhm
au der Kehle, £>ai ihn zu Boden geworfen , entwaffnet .. . Ern
Pfiff ! Die Freunde sind da . . . Im Nu ist der Ofsrzrer ge¬
bunden ; ein Knebel schließt ihm den Mund . . .

Wie die wilde Jagd geht es von dannen ; der Wrder,rrebeuds
wird von kräftigen Fäusten bezwungen, mitgerrssen . mrtgeschlerst.

Eile tut not ; der Pfiff hat die Nacht lebendig aemacht.
Maschinengewehre sind auf den winterlichen ilüald gerrchtet, rns
Ungewisse . . . Ern Kugelregen prasselt hernreder , lagt Schnee
und dürre Aeste auf die Tahrnstürmenden . Plötzlich füylt Egon
von Thewitz einen Schmerz am Dein ; das' Blut srckert aus der
Gamasche . . . Schadet nichts ! Es muß werter gehen ; es muß!
Der brave Kamerad stützt ihn und hilft ihm voran , brs sre rn
Sicherheit sind . . „ o . . . . ..

Tic Meldung des Fahnenfunkers und fern ferner Fang
erregen allgemeine Freude . Der Gefangene i,t ern Adfutant des
französischen Generals , der wichtige Paprere her srch tragt ; der
Aufschluß über die Absichten des Feindes ist fast so vrel wert als
ein gewonnenes Gefecht. „ „ ^

Rher der Blutverlust hat den kecken Fahnenfunker erschöpft,
die Beinwunde muß sorgfältig ausgeheilt werden , wenn er wieder
felddienstfähig werden soll. Ter Arzt schrckt den ..fungsten Leut¬
nant ", dem das Kreuz erster Klasse in Aussrcht gestellt r,t , rn dre,

Heimatz^zur ^ gxnvvll und doch beglückt, sieht Irmgard von
Thewitz ihrem Jungen entgegen, der wohlbehütet aus dem Lazarett-
zua gehoben wird . Gehen kann er nicht ; aber das funge Gesicht
ist ivohl um einen Schatten blässer, doch frisch und unverzagt.

Als er an dem aus immergrünen Pflanzen herausschauenden
Marienbild im Hausflur , vor dem allsamstags ein Lichtlein brennt,
vorübergetragen wird , schaut Egon dankbar auf zu der Herlrgen:

Du Mutti ! der da mußt du jeden Tag eur Kerzlern ausstecken,
'ohne die hättest du deinen Sohn nicht wiedergesehen . Laß mich
mein Sprüchlein sagen , daß ich ihr danken kann , daß sie mir
geholfen bat . Und weiter muß sie mir helfen, daß rch wieder
hiuAus kann, vor den Feind , »u den Kameraden . „Maria hilf.
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bei Unteroffizier. „Beethoven." „So , Sie heißen Beethoven, na, mit
dem Namen können Sie getrost ohne Paß reisen!" Und der Arbiter,
welcher wohl nicht ahnte, welcher Klang sein Name für deutsche Bar-
parenohren hat, schlüpfte durch.

* Was ein Drama  ist . Eine Wiener Lehrerin, die Knaben
unterrichtet, kam auf das Wort „Drama" zu sprechen und stellte die
Frage : „Kann mir einer sagen, was ein Drama ist?" Me schweigen.
Plötzlich meldet sich einer und sagt: „Ein Drama ist: wann sich zwa gern
hab'n und er fahrt nach 'Amerika und sagt, sie soll nachkumma. Sr«
kummt dann hin und er is verheirat't. Das is a Drama." Die - ehrerin
fragte: „Bon wo hast Tu das her? Wer hat Dir das gesagt?" Antwort:
„I waß 's halt, im Kino  is 's aa immer so!"

* Ein heiteres Zensurstückchen.  Anläßlich des öster¬
reichischen Ministerwechsels übte ein Wiener Blatt Kritik an dem verab¬
schiedeten Minister Grafen Berchtold und stellt die Frage, wie es wohl
im Kopfe eines solchen Diplomaten aussieht? Der Zensor ließ die nach¬
folgenden Zeilen aus der bereits gegossenen Platte ausmeißeln, vergaß
aber die Frage zu streichen. Nun sah die Zeitung folgendermaßen aus.

' „Wir sind keine Berufsnörgler. Ein Kenner der Personen und Ver¬
hältnisse würde uns angesichts unserer heutigen Kritik vielleicht sogar
fragen: Wissen Sie, wie es im Kopfe eines so vielgeplagten Staats¬
mannes aussieht? Ich will es Ihnen schildern

Sv sieht' es aus !"

Gerichtssaal
. Bonn, '17 . Febr . Der Konkurs der Siegburger Bolks-
bank  hatte heute ein Nachspiel an der Strafkammer . Unter An¬
klage standen die beiden früheren Direktoren , der 52 Jahre alte
''Kaufmann Johann Phil . Schiller aus Bonn und der 37 Jahre alte
Generalagent Bernhard Niemer aus Köln, denen vorgeworfen
wurde, sie hätten in den Jahren 1906 bis 1911 fortgesetzt absichtlich
durch leichtfertiges Kreditgehen zum Nachteil der Genossenschaft
gebandelt , in den Generalversammlungen in der Darstellung und
Üebersicht über den Vermögensstand , über die Mitgliederzahl und
die Haftsumme der Genossen unrichtige Angaben gemacht, die
Kündigung der ' Genossen nicht rechtzeitig erwirkt und die recht¬
zeitige Stellung des Antrages ans Konkurseröffnung unterlassen,
Schiller habe außerdem noch zuungunsten der Bank einen Wechsel
gefälscht. Der Konkursverwalter gab an. Niemer habe die Ge¬
nossenschaft um etwa 22000 Mark , Schiller um etwa 80000 Mark
geschädigt. Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten in vollem
Sinne der Anklage für schuldig und beantragte gegen Schiller ern
Jahr vier Monate Gefängnis und 1600 Mark Geldstrafe, gegen
Niemer ein Jahr zwei Monate Gefängnis und 1500 Mark Geld-
strafe . Das Urteil wird in 8 Tagen gesprochen.

Köln,  18 . Febr . Die Strafkammer verhandelte heute gegen
den Lageristen Felix Gut sch unter der Anklage, der Stadt Köln
gehöriges Weizenmehl, 138 Sack, vom Kriegsproviant der Festung
Köln aus dem Lagerhause der Rhein - und Seeschiffahrtsgesell¬
schaft in Köln gestohlen  zu haben. Die Strafkammer hob her¬
vor , daß. die Tat von besonderer Gemeinheit zeuge, weil Gutsch
sich an dem Kriegsvorrat vergriffen habe, und verurteilte ihn zu
drei Jahren Gefängnis.

Aus der Provinz
Biebrich,  20 . Febr . Brotmarken  auszngeben , hat

nunmehr auch der hiesige Magistrat beschlossen. Jeder Haushal¬
tungsvorstand bekommt eine Legitimationskarte ausgestellt , auf
der außer seinem' Namen die Kopfzahl des Haushaltes angegeben
jist. Auf Grund dieser Karte erhält er in einer der zahlreichen Aus¬
gabestellen die entsprechende Anzahl von Marken , die ihn zum Be¬
züge von 2 Kg. Brot oder Mehl berechtigen . Diese Marken
Müssen in jeder Woche neu gelöst werden . Auf Kontrollkarten wird
ausgezeichnet, welcher Haushalt bereits seine Marken abgeholt hat,
damit sie nicht doppelt erhoben werden können.

g. Oestrich,  19 . Febr . Tie Militärverwaltung stellt Ge-
spannezur Bestellung von Feldernunter  der Bedingung
zur Verfügung , daß der Landwirt Heu und Stroh für das Pferd
liefert , das Pferd einstellt und den Mann verpflegt . Hafer wird
von der Militärverwaltung unentgeltlich geliefert . Tie Pferde
können nur im März oder Anfang April gestellt werden . Da hier
Pferdemangel ist, kann nur dringend empfohlen werden, von
diesem Anerbieten Gebrauch zu machen, z. B. zur Bestellung der
ausgehauenen Weinberge, der Kartoffel - und Haferfelder . An¬
meldungen werden umgehend auf dem Rathause erwartet , wo auch
nähere Auskunft erteilt wird.

Braub  ach , 19. Febr . Eine vernünftige Polizeiverordnung
ist hier erlassen worden , wonach allen Personen unter 18 Jahren
das Tabakrauchen auf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen, in
Wirtschaften , Vergnügungsränmen und auf allgemeinen Beförde-
rungsonstalten verboten worden ist.

Ober lahnstein,  19 . Febr. Ter hiesige Magistrat will bei
genügender Beteiligung kostenlos Gemeindegrundstücke aus den Distrikten
Spitalskopf und Ermelstein zum Anbau von Kartoffeln und Gemüse an
Gemeindeeingesessene überweisen. Anmeldungenwolle man auf dem Rattz
hause anbringen. — Ferner werden die Besitzer und Pächter brach¬
liegender Ländereien im Interesse der Vvlksernährung ersucht, diese
Flächen im kommenden Frühjahre, sei es zur Erzielung von Gemüse oder
sei es zum Körner- oder Hackfruchtbau nutzbar  zu machen.

Langenschwalbach,  19 . Febr. Sonntag , 21. Februar, nach¬
mittags lVa Uhr, findet dahier im „Weidenhof" eine Versammlungdes
8. landw . Bezirksvereins  und des „Vereins junger Landwirte"
statt. Herr Winteffchuldirektor Elfinger  wird über die „Auf¬
gabe der Landwirte während des Krieges" sprechen. Nach dem Vortrag
sollen noch einige wichtige landwirtschaftliche Tagesfragen besprochen
werden.

r . Hochh eim a. M ., 18. Febr . (Verschiedenes.) Unsere Stadt
hat vorläufig den Chärakter als GarnisonSort verloren . Das
Bataillon ist verlegt . — Wie an anderen Orten , so hat sich auch
dahier eine „ Jugendwehr " gebildet , welche gegenwärttg 65 Mit¬
glieder zählt . Dieselbe soll demnächst einer Besichtigung von
höherer Stelle unterzogen werden . Deshalb werden die militäri¬
schen Uebungen, die sonst nur an den Sonntagen stattfanden , auch
an den Wochentagen mit großem Eifer betrieben , um bei der Be¬
sichtigung ihr Können im guten Lichte zeigen zu können. —
Ter lagernde Wein  des Jahrganges 1914, der jetzt seinen ersten
Abstich erhielt , zeigt sich bereits in erfreulicher Klarheit . Tie
Nachfrage nach demselben ist bis jetzt gering . — Tie Stelle des
stellvertretenden Schlachtvieh- und Fleischbeschaners, sowie Tri¬
chinenbeschauers soll dahier vergeben werden . Geeignete Bewerber
sollen sich sofort schriftlich im Rathause melden.

h. Frankfurt  a . M ., 19. Febr . (Frauen als Straßen¬
bahner .) 'Die städtische Straßenbahnverwaltung stellt fortan in
Ermanglung des männlichen Anshilfspersonals Frauen als Schaff¬
ner ank den Straßenbahnen an . In erster Linie werden die Frauen
der einberufenen Straßenbahnbeamten berücksichtigt. Eine Anzahl
Frauen wird bereits im Fahrdienst ausgebildct.

Frankfurt  a . M., 19. Febr. Die Erzieherin der Kinder einer
vornehmen Familie im Westend wurde als gewöhnliche Einbrecherin ent¬
larvt . Neulich wurden der Familie aus der Schlafstube sämtliche Schmuck-
und Wertsachen gestohlen. Polizeiliche Haussuchungen ergaben dann,
daß die Erzieherin die Einbrccherin gewesen war. Mau fand in deren
Zimmer eine richtige Schatzkainmer von gestohlenem Diebesgut, das die
Diebin im Laufe der letzten Jahre in ihrm verschiedenen Stellungen zu¬
sammengeraubt hatte. Das Mädchen gestand auch, im vorigen Sommer
den großen, bisher unaufgeklärten Brillantendiebstahl in der Beethoveu-
strahe verübt zu haben. Auch in verschiedenen anderen Städten hat die
Diebin ihre Herrschaften gründlich bestohlen.

Frankfurt  a . M ., 19. Febr . Rosa Luxemburg,  der
bekanntlich wegen Beleidigung der bewaffneten Macht vom Land¬
gericht Frankfurt a . M . ein Jahr Gefängnis zudiktiert worden
G , jst, nachdem sie mehrfach wegen Kränklichkeit Strafaufschub
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| erwirkt hatte , neuerdings in sozialdemokratischen VersammlungenI als Rednerin aufgetreten. Die Frankfurter Staatsanwaltschaft
' hat nunmehr einen Haftbefehl  gegen sie erlassen.

Diez,  19 . Febr . Aus dem Hose des Zewtral -Gefängnisses
ist gesterrc der Sträfling Otto G r ä ß aus Fulda entflohen . Grüß,
der als gefährlich geschildert wird , hatte eine mehrjährige Gefäng¬
nisstrafe zn verbüßen.

Limburg,  19 . Febr . Gestern trug sich hier ein bedauerns¬
werter Unfall zu. Bahnmeister Möller von hier geriet unter einen
Eisenbahnwagen und wurde schwer verletzt. Es wurde ihm ein
Fuß am Knöchel abgefahren.

Weinbau
*  Von der Nahe,  18 . Febr . In den Weinbergen der

unteren Nahe zeigen sich im Stande des Rebholzes sehr große
Unterschiede. Verschiedentlich hat das Holz gelitten , sodaß beim
Rebschnitt mit großer Vorsicht zu Werke gegangen werden muß.
Eine Ausnahme bilden durchweg die Weinberge, in denen die
Reben im letzten Jahre gut gespritzt wurden und in denen statt
der Pfahlziehung Trahtanlagen mit Heftvorrichtungen angewendet
wurden . Wo man neben diesen Maßnahmen den Stamm etwas
höher zog, als dieser bisher üblich war , ist der Stand des Holzes
am besten, da die grünen Triebe in größerer Entfernung vom Erd¬
boden nicht so stark unter der Feuchtigkeit und damit nicht so unter
den verschiedenen Pilzkrankheiten zu leiden hatten . Ein beson¬
derer Vorteil der Trahtziehüng wird sich aber gerade in diesem
Frühjahr mit seinem Mangel an geschulten Arbeitskräften be-
merkbar machen. Tie Bearbeitung dieser Weinberge ist wesentlich
leichter und wird wohl kaum die Hälfte der Zeit beanspruchen,
als in den Weinbergen , in denen die Reben an Pfählen gezogen
sind, insbesondere , wenn auch der Pflugarbeit die nötige Aufmerk¬
samkeit zugewendet wird . Ein Schulbeispiel für diese Ausfüh¬
rungen bieten die Weinberge des Weingutsbesitzers O. Wechler in
Langenlonsheim , die von denen mit anderer Erziehnngsart sehr
vorteilhaft -abstechen.

Auszug aus den amt'. Verlustlisten
Nr. 152 und 153

Jnfauterie -Reziment Nr. 88, Metz.
Unteroffizier August Winter (Köppern, Kr. O.-Taunüs ) lvw.

— Res. Karl Bender (Wernborn , Kr. Usingen) lvw.
Infanterie -Regiment Nr. 148.

Musk . Alfred Hebaus (Höchsta. M ) verw. — Minsk. Philipp
Schäfer (Wiesbaden)  tot.

Infanterie -Regiment Nr. 148.
Wehrmann Wilhelm Schwenk (Flacht, Kr. Unterlahn ) lvw. —

Kriegsfreiw . Adam Hob es (Griesheim a . M .) vermißt . — Wehrnr.
Friedrich Rentz (Höchsta . M .) tot . —

Infanterie -Regiment Nr. 169.
Kriegsfreiw . Hermann Lingohr (Wiesbaden)  schwv.

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 28
Kanonier Walter Mundt (Fachingen, Unterlahnkreis ) schwv.

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz
Wehrmann Anton Kimpel (Eaub a. Rh.) tot.

48. Reserve-Pionier -Kompagnie
Wehrmann Conrad Meurer (Caub a . Rh.) lvw.,- b. d. Truppe.

Reseroc-Ersatz-Regiment Nr. 1
Unteroffizier Fritz Herdig (Langenschwalbacĥ Untertaunus¬

kreis) tot . — Res. Karl Lauter (Eibingen i . Rhg.) tot . — Tamb.
Eduard Tauber (Anringen b. Wiesbaden ) lvw. — Unteroffizier
Hermann Groß (Hachenburg, OberwesterwaldkreiH schwv. — Unter¬
offizier Johann Hering (Langendernbach, Kr. Limburg ) lvw. —
Res. Max Groß (Dreifelden , OberwesterwaldkreiS) an seinen Wun¬
den gestorben. — Res. August Gräter (Burgschwalbach, Unter¬
lahnkreis ) lvw. — Gefr. Friedrich Mehl (Philippstein , Oberlahn¬
kreis) tot.

Landmehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 58.
Wehrmann Adolf Pfeiffer (Tauborn , K. Limburg ) lvw.

Füsilier-Regiment Nr. 88.
Res. Heinr . Antony (Berndroth ) tot . — Unteroffizier Heinr.

Sch link (Wiesbaden)  tot . — Füs. Paul Fischer (Rambach)
lvw. — Kriegsfreiw . Wilhelm Rudolf (Homburg ) schwv. — Bize-
feldwebel Albert Fries (Wiesbaden)  tot . — Füs . Georg Kaiser
(Wambach, Untertaunuskreis ) schwv. — Res. Nikolaus Münch
(Rauenthal i. R'hg.) lvw.
Res.-Jnfanterie -Regiment Nr. 88, Wiesbaden, OVerlahnstei«,

Höchst
Berichtignng früherer Berlustlisten.

Wehrmann Josef Müller 2r (Langenschwalbach) nicht ver¬
wundet , sondern tot.

Res.-Jnf .-Reg. Nr. 87, Frankfurt a. M., Limburg, Mainz.
Unteroffizier d. Res. Adolf Tienstbach (Usingen) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 88, Hanau.
Musk Georg Martin (Lahr, Kr. Limburg ) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr 118, Darmstadt.
Ers.-Res. Georg Geißler (Büdingen , Oberwesterwaldkreis)

schwv. — Res. Emil Kemps (Großseisen, Oberwesterwaldkreis ) tot.
— Ers .-Res. Karl Graubner (Wiesbaden)  lvw . — Ers .-Res.
Will). Ehrhardt (Wiesbaden)  verw . — Ers.-Res. Ludwig
F o r st (Wiesbaden)  an seinen Wunden gestorben. — Ers.-Res.
Richard Leemann (Wiesbaden)  verw . — Ers.-Res. Otto Wolfs
(Neuhof, Untertaunnskreis ) verw.

Infanterie -Regiment Nr. 128.
Berichtigung früherer Berlnstlisteu.

Unteroffizier d. Res. Adolf Weyel (Nastätten ) bisher vermißt,
ist in franz . Gefangenschaft gestorben.

Fntzartillerie-Regiment Nr. 3, Mainz
Gefr . d. Res. Jakob Acht (Nentershausen , Kr. Westerburg)

lvw., b. d. Truppe.
Garde-Pivnier -Ersatz-Bataillo«.

Gefr . Joseph Trapvel (Eltville a . Rh.) lvw. — Gefr . Wilh.
Moll (Esch, Untertaunnskreis ) lvw., b. d. Truppe.

Reserve-Pionier -Bataillon Nr. 32.
Pionier Albert Rehn (Kirchhofen, Oberlahnkreis ) an seinen

Wunden gestorben.

Marineverlnstliste
Seesoldat Alfred Hammer (Wiesbaden)  tot . — Seesoldat

Josef Pabst (Nied a. M.) lvw. — Seesoldat Richard Schmidt
(Dernbach, Unterwesterwaldkreis ) schlvv. — Seesoldat Hermann
Schüler (Marienberg , Oberwesterwaldkreis ) vermißt . — Seesoldat
Peter Reck (Niederlahnstein ) lvw. — Seesoldat Franz Simrock
(Limburg a . d. L.) lvw.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Reservist Otto Ohlemacher (Wiesbaden,  80er ).
— Christi .« : Kilian (Winkel ).
Kriegsfreiw . Seminarist Heinr . Döring (Oberorke , 223er).
Kriegsfreiw . Seminarist Karl Herrmann (Wörsdorfi . T .,223er ).
Kriegsfreiw . Seminarist Ludw. Heuser (Frankfurt a. M ., 223er).
Kriegsfreiw . Seminarist Ernst Hoßbach (Weyer a. Rh ., 223er).
Kriegsfreiw . Seminarist Rich. Jung (Merlenbach , 223er).
Kriegsfreiw . Seminarist Wilh. Müller (Griesheim , 223er).
Kriegsfreiw . Seminarist August Völker (Mensfelden , 223er),
Kriegsfreiw . Seminarist Adolf Weber (Sinn , 223er).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Fahnenjunker Karl Bender (Gonnenberg ).
Leutnant E. Christian (Wiesbaden ).
Kriegsfreiwilliger Gefreiter Wunderlich (Mesbaden , 223er).
Kriegsfreiwilliger Georg Tragesser (Wiesbaden , 223er).
Unteroffizier Krug (Berod , 223er).
Wizefeldwebel Karl Baum (Wiesbaden ).
Wizefeldwebel G ö b e l (Dillenburg ).

Aus Wiesbaden
Der ungediente Landsturm «nd die Kriegervereine
Nach der Satzung des preußischen Landes-Kriegerverbandeskann

Mitglied eines Kriegervereins werden, wer im deutschen Heere oder in der
deutschen Marine gedient oder den Fahneneid geleistet hat. Hiernach
können Mannschaften des ungedienten Landsturms, die während des
Krieges in militärischen Verbänden zu Schanzarbeiten (Armierungs-
Bataillone) eingezogen waren und den Fahneneid geleistet haben, jetzt
ebenfalls als Mitglieder in die Kriegervereine ausgenommen werden.

Freie Fahrt zum Besuch belehrender Vorträge
Ter preußische Eisenbahnministerhat genehmigt, daß den Frauen

und erwachsenen Töchtern der an kleineren Orten wohnenden Eisenbahn¬
bediensteten zum Besuche der von den Eisenbahnvereineneingerichteten
belehrenden Vorträge über sparsame Wirtschaftsführung während der
Kriegszeit freie Fahrt zwischen dem Wohnort und dem Vortragsart ge¬
währt wird. Voraussetzung zn dieser Vergünstigung ist, daß sich für die
Frauen am Wohnort selbst keine Gelegenheit zur Belehrung über der¬
artige Fragen bietet.

Kampf gegen minderwertige Liebesgaben
Nach Nachrichten aus Mainz sind bei dem Kgl. Gouvernement

in Mainz lebhafte Klagen über schlechte Beschaffenheit von Liebesgaben
erhoben worden, die zur Einrichtung einer Prüfungsstrlle für Liebes¬
gaben durch die Handelskammer Mainz geführt hat. Tie Handels¬
kammer Wiesbaden hat Veranlassung genommen, zu untersuchen, ob ähn¬
liche Klagen in ihrem Bezirk erhoben worden sind. Bisher hat die Unter¬
suchung ergeben, daß solche Beschwerden über minderwertig« Liebesgaben
sofern sie sich nicht auf allgemein verurteilte G-rogwürfel und Heizapparat«
mit Preßkohlen bezogen, nicht bekannt geworden sind. Tie Handels¬
kammer Wiesbaden kann daher erfreulicherweise von der Einrichtung einer
Prüfnngsstelle für ihren Bezirk absehen. Sollten ihr aber in Zukunft
Klagen über Liebesgaben bekannt werden, so behält sich die Handels¬
kammer weitere Entschließungen vor.

Personalnachrichten
Herr Regierungsassessor Graf v. Bothmer in Wiesbaden wurde zum

Regiernngsrat ernannt.
Auszeichnungen

Ter König haben Allergnädigst geruht : dem Schiffskapitän
a . D. Weber  in Bingerbrück, den Oberbahnassistenten a. D. Lip«
pelt in Wiesbaden und Schmidt  in Niederlahnstein das
Verdienstkreuz in Gs-ld und dem Eisenb ahnran giermeister a . D.
Schmitt  in Oberlahnstein das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver¬
leihen.

Rotes Kreuz
Durch die Reichs-Woll-Woche sind eine große Anzahl Strümpfe der

Abteilung 3 zngegangen, die desinfiziert und gereinigt nunmehr gestopft
werden müssen. Die Aufteilung3 bittet solche Damen, die bereit wären,
bei dieser Arbeft ohne Entgelt zu Helsen, sich im Geschäftszimmer, Schloß
Mittelbau, zu melden.

Freiwillig« Sanitätskolonne des Rote« Krenz
Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Wies¬

baden hielt am letzten Sonntag eine Marsch- Ünd Gelände¬
übung ab , welcher folgende Idee zu Grunde lag : Ein größeres
Vorpostengefecht hat bei Georgenborn in unmittelbarer Nähe von
Schloß Hohenbnchau stattgefurchen. Die Kolonne wird beauftragt,
das schwierige Waldgelände nach Verwundeten abzusnchen und
erste Hilfe zu leisten. Uni 2 Uhr marschierten 80 Mann in zwei
Abteilungen über Dotzheim bezw. Chausseehaus nach der be-
zeichneten Stelle . 'Die Jungdentschland -Jugendwehr Wiesbaden
hatte eine Anzahl Jungens als Verwundete ausgelegt , die von
den Sanitätsmannschaften ausgesucht werden mußten . Führer
und Mannschaften erledigten ihre Aufgabe in müstiergültiger Weise.
Etwa 30 Verwundete wurden aufgesunden , verbunden und nach
der inzwischen errichteten Krankensammelstelle verbracht , woselbst
sre mit heißem Kaffee verpflegt wurden . 'Die mitgeführten Sani-
tätshnnde arbeiteten vorzüglich ; besonders versteckt liegende Ver¬
wundete spürten sie geschickt auf . Herr Dr . med. Schmidt prüfte
und besprach eingehend die angelegten Verbände . Ein Mitglied und
Gönner der Kolonne hatte für sämtliche Teilnehmer ein Keines
Andenken gestiftet, welches allgemeinen Beifall fand . Nach kurzer
Rast in Georgenborn wurde der Heimmcrrsch nach Wiesbaden an¬
getreten , woselbst die Kolonne gegen 9 Uhr abends wieder eintraf.
Eine Anzahl Zuschauer wohnte mit sichtlichem Interesse der gut
gelungenen Hebung bei.

Kriegsabend der Heimarbeiterinnen-Grvppe z« Wiesbaden
Am letzten Montag hatte der Vorstand einen Kriegsabend

für die Heimarbeiterinnen veranstaltet , der in glänzender echt
vaterländischer Weise verlief . -— Kinder der Heimarbeiterinnen ver¬
herrlichten die deutschen Farben in 8cht vaterländischer Weise,
junjge Mädchen der Jugendabteilnng d. K. F . B. ließen die
deutschen Ströme und Meere begeisternd zu uns ' reden ; Fräulein
Schramm erfreute durch erhebende Deklamationen zeitgemäßer
Gedichte. Aer Meisterhafte Gesang der Fräulein Rothes wirkte
herzerquickend und der geistvolle Vortrag des Herrn 'Dr . H e n s l er
„Selbsterziehung und Kindererziehung " gab wertvolle und an¬
regende Fingerzeige . -— Sämtlichen Mitwirkenden wurde reicher,
anhaltender Beifall von den überaus zahlreich Erschienenen zuteil.
Den Dank des Vorstandes und der Anwesenden gab Fräulein
Thekla Ilgen in herzlichen, beredten Worten Ausdruck. — Wie
die Vorsitzende, Fräulein M . Feldmann , in Ihrer Eingangsrede
mitteilte , ist es ein erfreuliches Zeichen, wie die Beimarbeiterinnen-
Gruppe in stetem Wachsen begriffen ist. Während der Kriegszeit ist
ihre Zahl von 90 ans 150 gestiegen. —. Auch das ' Interesse der
weiteren Kreise für die Heimarbeiterinnen -Gruppe gab sich durch
die Anwesenheit vieler 'Damen der Gesellschaft kund.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst
Der siebte öffentliche Bortrag findet am nächsten Die n s.

tag,  den 23. Februar , abends 8 Uhr, in der Aula des Oberlhzeums
statt . Redner des Abends ist der durch frühere Vorträge in der
Wiesbadener Gesellschaft bereits bestens bekannte Bildhauer , Herr
Konrad Köper (Mesbaden ), der über „Das Deutsche und die
jüngste Bildnerei " zu sprechen gedenkt. Es darf vielleicht hinzn-
gesügt werden, daß das interessante Thema nicht etwa unter dem
Eindruck der Kriegsereignisse gewählt , sondern bereits im vorigen
Frühjahr , anläßlich der Darmstädter Ausstellung vereinbart wurde.

Knnstnotizen
^Kurhaus.  Das Nachmfttags-Konzert morgen Sonntag im Kur»

Hause findet als Symphonie - Konzert  unter Leitung des Herrn
Musikdirekwrs Carl Schuricht statt; das „Kasfeekonzert" fällt daher aus.
— Herr Opernsänger Christian Knaus  von hier wird in dem Abon¬
nements - Konzerte  am Sonntagsbend 8 Uhr im Kurhause solistisch
Mitwirken und folgende Gesänge zu Gehör bringen : „Eliland", ein Sang
vom Chiemsee von A. v. Fielitz, „Ter Sieger" von H. Kann, „Ich trage
meine Minne" von R. Straus und „Herzvolk Europas !" Kriegslied von
I . v. Pseilschister, welches kürzlich bei einer hiesigen Aufführung
stürmischen Beifall fand und wiederholt verlangt wurde.

Kurhaus. (Wochenprogramm .) Montag , Dienstag
und Mittwoch,  mittags um 4 und abends um 8 Uhr Abonne-
mentslonzert des Kurorchesters. Mittwoch , abends 8 Uhr im kleinen
Saale : Zum Besten der städtischen Kriegsfürsorge : Vortrag  des
Herrn Tr . E. Herwarth  von Bittenfeld , über „Belgien ". Eine
Darstellung und Beurteilung seiner Geschichte bis zur Gegenwart.
Mit erläuternden Lichtbildern . Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 1
Mark , alle übrigen Plätze 50 Pfg . Sämtliche Plätze numeriert.
Donnerstag,  nachmittags 4 Uhr. im Abonnement Militär-
konzert;  abends 8 Uhr Konzert des Kurorchesters . Freitags
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■rnKfimittogS 4 Uhr Abonnementskonzert des Kurorchesters : abend-
8 !Är im Abonnement rm großen Saale Kammermus ik ab e nd
Samstag und Sonntag,  nachmittags um. 4 Uhr und abend,
um 8 Uhr Abonnementskonzert des Kurorchesters.

Drittes Zylluskonzert im Kurhaus
Das dritte Konzert gewann an Gehalt durch ^ Mltwn-

^ .na des Bassisten , Kammersängers Paul Bender  aus
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Adaaio " aus der unvollendeten neunten Sym-

i | ä | m
S  länast Alles erklingt aufs feinste abgewogen , rn dyna-

mtlcher . und r » ,Imt !cher Wjl « ;  ELÄV - Ü blüh -? -

itcr aesvielt , um weicyem - ^
aebeimnisvolle Helldunkel weiter , gewaltiger Domeshallen
denken , in die uralte Glasmalereien mrlde Karbenrcslexe wer-

&Ä *S £ Ä dSrhÄ '«“ rS ;| ,ssä « äsä H4.I
ßÄ bos an die Herzmi rührte . . Händel wurde sehr zu Dank
herausgebracht . Für derartige klassische Dinge hat Herr ^ Schu-
‘t'i/fii-  rtt * bpionders a !ü (! liche Hand . 3)! an sah nur srahe und
dankbare Gesichter an diesem eindrucksvollen Konzertabend.
Man fühlte , daß die Großen , Gewaltigen unserer Tonkunst zu
uns aesvrochen hatten wie mit Engelszungen , daß sie dre Flam-
mmKü u « °rg ° » glich °r Kunst uns tu die S - - I- «- gr ° ° - u

« » » , » > Schauspiele . (®«« tfcit WM 21'. F -b- »»r «iS
1 . MSrz .) Sonntag , W . C : „Tie Meistersinger " . Ans . 6 Uhr . Montag,
M B : „Gtzges und sein Rings"". Auf. 7 Uhr. Dienstag , Ab. D . „Un¬
dine" . Ans . 7 Uhr . Mittwoch , Ab. A : „Prinz ^ neb-ni# von öombuxg .
?lnf . 7 lUhr Donnerstag , W . B : „Der slregende Sollander Ans. 7 Uhr.
-Freitag W . C : „Die Rabensteinerm " . (Äeu ernstudrert ) Ans. 7 Uhr.
SamStag Ab. A : „Hoffmanns Erzählungen " . Ans 7 Uhr . Sonntag,
W . B : ' ,Oberon " . Ans. 6.30 Uhr. Montag , Ab. D : „Wie tne Mtcn

sungen^ . n &eai  e r „Alles mobil " , Jäcobh 's und Link's
beliebtes neues Lustspiel wird am Montag wieder in den Spielplan ausge¬
nommen . Der weitere, abwech§elimgsvolle Wochenspielplan bringt an
jedem Tage ein anderes zugkräftiges Werk urü> am Rmtaq , dS t .
BoMvorstellung zu kleinen Preisen Sudennann s ^ k"
feuer" . Ws nächste Neuheit ist in Vorbereitung „Der gutsitzende Frack ,
Komödie von Gabriel Dregeltz. ~ 07

« Residenz - Theater. (Spielplan vom 21^- 27 . gemtdrO
Sonntag , nachm. : , Ĵohannisseuett ". (Halbe Preise !) Wends : „ Als ich
noch im Flügelkleide . . ."" Montag : „Mles tnobil" . Dienstag : „Die
Barbaren " . Mittwoch : „Heimat " . Donnerstag : " Ms ich noch im Flügel-
«Kde . ." Freitag , 8 Uhr : „Johannrsfeuer " . M Kolksvorstellung .)
Samstag : „Der gutsitzende Frack ". (Neuheit !)

W gtttgen ferner ein : Für den RoteuHakbmvnd:  Ungen.
3 Mark : Wassung 20 Mark . Für Ostpreußen:  Ungen . 5 Mark.
Für die Zwecke des Roten Kreuzes:  30 Mark . Für dre Be¬
schaffung religiöser Literatur  für die mobilen Truppen:
N N 1.50 Mark ; Richter 3 Mark ; Ungen . 1 Mark . Zur Be¬
schattung von Sanitätshunden  und Unterstützung geeigneter
Führer  stifteten : Ungen . 2 Mark ; Ungen . 3 Mark ; Pfarrer Hey¬
mann (Oberjosbach ) 32 Mark.

Für die Missionsvereinigung zur Beschaffung von Feld alt ären
sind ferner eingegangen:

' Frau v. B . 5 M . Durch Pfarrer Bertram , Niedernhausen von
Ungenaimt 10 M . Von Herrn E . Emmerich, L. a. D . Winkel 20 M.
Marienverein Dorchheim 7.50 M . Durch Herrn Pfarrer Dr . Hüfner von

Frl . N . 5 M._ _ _ _ _

Marktberichte
« Diez,  18 . Febr . Der heutige Rindvieh - und Schweinemarkt

war mäßig befahren . Die Preise stellten sich bei Fettvieh pro Zentner
Schlachtgewicht: Ochsen 1 . Qual . 105 M ., Stiere und Rinder 90—96 M .,
Kühe 1. Qual . 84- 90 M ., Kühe 2. Qual . 76- 80 M ., Kühe 3. Qual.
65—70 M . Fahrvchsen im Paar 1200—1400 M . Fahrkühe 280 —350
Mark . Frischmelkende Kühe 3- 50 —600 M . Mäststiere und Rinder 180
bis 250 M . Kälber per Pfund 80 Pfg . Fette Schweine 93—95 M.
Läufer im Paar 40 —48 M . Ferkel im Paar 15—35 M.

t

Aus dem Dereinsleben
* Altar verein.  Montag : Arbeitsstunden vorm , von 10- 12-/2

und nachm, von 3—6 Uhr.
* Kath . Männerverein.  Am Sonntag ist Zusammenkunft

im Gesellenhaus . _ , Q
* Math Arbeiterverein.  Sonntag , 21. Februar , » uyr,

im Vereinslokale „Deutscher Hof"" Goldgasse : Familienabend mft Vottrag
eines fremden Redners , wozu die Frauen besonders emge.asden lind-

:* Katb . Gesellenverein.  Sonntag , 21. Februar : Verems-
abend. Montag , 22. Februar , abends 9 Uhr : Mitgliederversammlung.
Wichtige Tagesordnung . Tie Mitglieder , welche irgendwie an diesem
Abende können, mögen erscheinen.

* Jünglingsvereins St . BonifatinS.  Sonntagabend
7.40 Uhr : Bibliothek. 8 Uhr : Versammlung mft Vortrag und Unter¬
haltung . Dienstag : Vorstandssitzung . Freitag : Trommeln und LlMiN.

* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
21. Februar , abends 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

* $ er ein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonifatius-
und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Sonntag , 4.30 Uhr : Versammlung Mit
Vortrag . ' ' ,

* Jungfrauenverein Maria Hilf.  Sonntag , nachm.
4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

* Marienverein.  Mittwoch , 24 . Februar , von 3—5 Uhr:
Arbeitsstunden mit Vottrag.

* Marienbnnd St . Bonifatins.  Sonntag , nachm. 4 Uhr:
Versammlung für Wle . .

* K ath 0 l . Lehre rinnen verein. „Ter nächste Vortrag des
Herrn Paters Bücken findet am kommenden Mittwoch in der Kapelle des
Schwesternhauses, Fttedttchstratze 24, nachmittags 3V- Uhr, statt, äus
Thema lautet : „Kirche und Innerlichkeit "". Hierauf kurze Andacht mit
sakramentalem Segen . Die Besprechung der Bereinsangelegenheften rm
Hinteren Zimmer des Lesevereins.

* Westerwaldklub Wiesbaden. (Kriegsabend .) Sonntag,
den 21 . Februar , abends 7V- Uhr , in der Turnhalle , Hellmnndstrahe 25,
unter Mitwirkung der Herren Kvnzertsänger Bohnert , Heinze, Treuer: und
Semmel , sowie der Gesangsabteilung des Klubs . Vortrag : „England als
Friedensstörer '". (Herr Lehrer Weisgerber .) Jedermann rst willkommen.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GMer Krier, Bfi Bk-Seschiüt, rtgsbgfleB,R&elnstrgsse 85.
18. heb. 1X7 eb.New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6 c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois General c. .
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com. .
Wabash pref. . . . .

94.—
68 '/.157.—
4‘3/«
86 ,-
6V.

21*743®.—
»V.
115.—
10*/.
8 ' */.

100 */.
102 */«
104»/«

“f.
84.-
15'/.50.—

119.—
«7.

937*
67-/.

157.-
417.
85*/.

6'/.
217,
34*/,

1057.
114.—

107.
83-/4
987 .

102.-
104° .
1427,

7.
83*/,
147,
48.—

1187,
17.

New Yorker Börse | » .“ «b.

Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Amalgam . Copper c.
Amer .Smelt .&Ref.c.

n n » » P"
Amer .Tel. fitTelegr.
Anaconda Copper p.
Betlehem Steel c. .

» Pr-
Mexican Petroleum
United Stat. Steel c.

» » »> P'
Eisenbahn -Bonds:
4°/„Atch. Top. S. F6
4*/,7 0 Baltim .&Ohio
5°/0 Central Pacific.
4*/,7 , Ches . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4°/, „
4°/0 Reading . . . .
4°/„ South .Pac. 1929
57. cv.
47.Union Pacific cv.

537.«4%
109*/,
1197,
26°/,
56'/.

1047.
6»7.
43*/,

194 */.

917.
86 .—

787.
83'/.
80.—
93.—
81' /,,
867,
89'/.

527,
617.

180*/,
1187,
26*/,
55*/,

184'/,
647.
42 —

194 '/.

917.
8S'U

73.-
637,
90'/,
927.
817.
987.
897.

Rheumatismus , Gicht und Reihen
sind die Folge von Anhäufung von Harnsäure . Diese wird durch den
Gebrauch von Togal  ausgeschieden und selbst die hefftFten Schmerzen
lassen sofort nach. T o g a l - Tabletten sind ärztlich glanzend begnt-
achtet. In allen Apotheken erhqlüich . Wenn nicht vorrättg , können sie
schnellstens beschafft werden. _

Es ist Zeit!
Falls Sie beabsichtigen . Ihren
vorjährigen Sommerhut diese
Saison nochmals zu tragen , so 1
senden Sie mir denselben jetzt
schon . Ich fassoniere Ihnen
jeden Hut unter billigster Be - >
rechnung nach den allerneuesten
Formen der kommenden Mode.

Heinrich Fried
Kirchgasse BO/52.

Letzte N
Nürnberg , 19. Febr . In der ver¬

gangenen Nacht schoß in der Holzschuher-
straße der geisteskranke Schreiner Nathan
Klöcklein mit einem Gewehr auf Passanten.
Er tötete einen Polizeiwachtmeister sowie
einen Hilsswachmann und verletzte einen
Wachmann und einen Pferdehändler durch
je einen Schuß am Arm. Der Täter wurde
heute früh verhaftet.

P
Die Wacht am Rhein in Sofia

Aus Wien berichtet der „Berl . Lok.-
Anz."": Gestern fanden in Sofia große
Kundegbungen statt. Bor der serbischen Ge¬
sandtschaft sammelte sich eine Menge an,
die gegen Serbien demonstrierte. Es wur¬
den Rufe laut : „Nieder mit den Mördern !""
Bor der österreichisch-ungarischen und der
deutschen Gesandtschaft erschien ein impo¬
santer Aufzug. Es wurden „Die Wacht am
Rhein " und das „Gott erhalte" gesungen
und Hochrufe ausgebracht. Die Fenster
des montenegrinischen Konsulats wurden
eingeschlagen. Die russische Gesandtschaft
wird von der Polizei bewacht. Minister¬
präsident Pasitsch hat in den letzten Tagen
abermals einen Friedensvorschlag in Sofia
unterbreitet . Die bulgarische Regierung hat
jedoch alle seine Vorschläge abgelchnt und
erklärt , sich in der bulgarisch-makedoni¬
schen Frage dem russischen Vorschlag nicht

V* '■yj» —. JtTi.jm'

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag,  20 . Febr ., 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leftung : Herr Herrn. Inner , Kurkapellmeister. 1. Siegesklänge , Marsch
(R . Risch.) 2. Fest-Onvettüre (C. Reineck ). 3 . Kttegslieb der Deutschen:
„Ter Gott , der Eisen wachsen ließ"". 4. Dankgebet (A. Valettus ). 5 , Ge¬
neral feldmarscholl von Hindenburg -Marsch (E. Wemheuer). 6. Ouvertüre
zur Oper „Ter fliegende Holländer "" (R . Wagner ). 7. Zweite ungarische
Rhapsodie (F . Liszt). 8. Unsere Manne , Marsch (R . Thiele ). _
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Wetter -Nachrichten
vom 20. Februar , vorm . 10 Uhr
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Wet tcrVoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischea Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. rur

morgen i

heftigen auftretenden südwestlichen Winden , starke
Neigung zu Niederschlägen

Höchster Thermometerstand 10,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 3,6 Grad C.

siMtliche Wafferstands-Nachrichten
vom Freitag, 19. Februar, vormittags9 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg . . . . — —-
Kehl. — — Lohr. — —*
Maxau. 4.05 3.0« Aschaffenburg. . . . —
Mannheim. 3.3i 3.22 Gratz-Steinhenn . . . — —-
Werms. — — Offenbach. —
Mainz.
Bingen . . . .

1.41
2.59

1.34
2.24

Kostheim.Neckar
2.30 2.30

Canb. 2.67 2.64 Wimpfen.

Gottesdienst -Ordnung
1. Fastensonntag (Jnvocabit ). - 21. Februar 1915.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatembettage , gebotene
Fast - und Llbstinmztage.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für be«

dürftige Erstkommunikanten bestimmt und wird herz-
lich empfohlen . Milde Gaben für dieselben werden auch
in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche »«« hl. Bonifatins
Hl . Messen : 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Pre.

digk) : 8 Uhr. Kindergottesdicnst (hl. Messe mit Predigt ) : 9 Uhr.
Hochamt Mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11 .30 Uhr.
— Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegsandacht . Abends 6 Uhr:
Fastenpredigt mit sakramentalischer Andacht und Um-

S<in0 ‘2ln den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr : 7.15 Uhr sind Schulmessen.

Montagabend 8 Uhr, Dienstag , Donnerstag und Samstag 6 Uhr,
sind Kriegsandachten : Mittwochabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht zum
hl. Joseph , Freitagabend 8 Uhr ist Fastcnandacht.

Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Samstag-
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Verivundete und Kriegsteilnehmler zu jeder gewünschten Zeit.

S ist un gen.  Amt . Samstag , 7.15 Uhr für Agnes Kr auch er
und die Verstorbenen ihrer Familie . Hl. Messen. Dienstag , 9 .15 Uhr
für Tr . Karl Busch . Mittivoch. 7.15 Uhr für Antoinette Perabo,
geb Wiegand : 9 .15 Uhr für Mathias Mäckler,  seine Eheftau und An¬
gehörige. Freitag , 6.45 Uhr für Frau Anna Fasset,  geb . Kneiper;
7.15 Uhr für Anna Opfermann,  geb . Braun und ihre lebenden
und verstorbenen Angehörigen . Samstag , 6 Uhr für Hnbertine Virnich,
6.45 Uhr für Gerttude Geißler;  9 .15 Uhr für Christoph Kreppel.

Maria Hils -Psarrkirche
Sonntag:  hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (Ansprache und ge¬

meinsame Kommunion des Männerapostolates und der Erstkommuni-
kanten-Knaben). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : sakramentalrsche An-
dacht mit Umgang um 6 Uhr mit Andacht.
Thema der diesjährigen Fastenpredigten : „Das Testament Jesu " .

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15 (Schul¬
messe) und 9 .15 Uhr ; abends 8 Uhr : Fasten- bezw. Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgen von 6 Uhr an und
SamStag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag . 7.15 Uhr für Jakob Müller  und
dessen Ehefrau Kathattna , geb. Schütz zu Eltville . Mittwoch , 6B0 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Otto Kr ei z n er und Maria Theresia,
geh. Frorath . Samstag , 7.15 Uhr für Elisabeth und Pauline St -ähler
und Angehörige . , . , 1 "

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Freitag , 19. Februar , abends 8 Uhr : Fasten predigv

und kurze Andacht.
Erster Fastensonntag.  6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite

bl Messe (während derselben gemeinschaftlichehl ., Kommunion der Schul¬
kinder aus der Gutenberg - und Lorcherschule). 9 Uhr : Kindergvttesdienst
(Amt) 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Christen¬
lehre und Kriegsandacht . 8 Uhr abends : sakramentalische Andacht mit

Umgang .^ ^ u {g e ^ sind die hl. Messen um 6.30 , 7 und 9
Uhr ; täglich abends 8 Uhr : Andacht um einen glücklichen Ausgang des
Krieges (Mittwochs : Kreuzwegandacht).

F reitag , abends 8 U-hr  ist Fastenpredigt und kurze
Andacht . „ , . _ , ,

Beichtgelegenheit.  Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Kavelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : hl . Messe mft

Verlesung des Hirtenbriefes (2. Teil ). Nachm. 5 Uhr : Fastenandacht.
Werktags hl. Messe: 6.30 Uhr. Timstag und Freitag 7.15 Uhr,'
Schulmessc.

St . Joseph-Hospital
8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt , nachnij. 3 Uhr : Krmzweganoacht.
Dienstag und Freitag , nachrn. 4.30 Uhr : Kriegsandacht.
An den Werktagen hl. Messe um 6.15 und 7.30 Uhr.

St . Kiliansgemeinde Waldstrabe
Sonntag,  21 . Febr ., 1. Fastensonntag . 7.15 Uhr : Frühmesst

mit gemeinsck>aftl . hlg. Kommunion der Erstkommunikanten . 10 Uhr:
Hochamt und Christenlehre. 3 Uhr : Faste npredigt u. Andacht
5 Uhr : Versammlung des Jnngfranen -Vereins.

Hl . Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen 6.30 Uhr.
An Werktagm ist die hlg. Messe um 7.10 Uhr.
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Montag , Mittwoch, Freitag ist Schulgottesdienst.
Tonnerstagabend 7.30 Uhr ist Bittandacht zur Erstehung eines

glücklichen Ausganges des Krieges.
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatemberfasttage.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Dorm . 6.3O Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse. 8.30 Uhr:

Kindermessc mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
Militärgottesdienst mit Previgt . Nachm. 6 Uhr : Fastenpredigt des
hochw. Herrn Franziskanerpaters Ambrosius von Marienthal . 8 Uhr:
tzünglingsverein.

Täglich 6 Uhr : hl. Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr:
hl. Messen in der Pfarrkirche.

Mittwoch, abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
Samstagnachm . 4.30 Uhr : Beichtgclegenheit.
Mittwoch, Freitag und Samstag dieser Woche sind Quatember-

Fasttage.
Herz Jesn-Pfarrkirche Biebrich

Sonntag.  Vorm . 6.3O Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30
Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 1 Uhr : S3orro*
V. - - - - ..

mäusverein . 4 Uhr : Marienverein . 5 Uhr : Fastenpredigt und Andacht
zur Erflehung eines glücklichen Ausganges des Krieges.

Täglich 7 .15 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Donnerstag : Schul-
messe. — Montag : hl. Messe zu Ehren der immerwährenden Hilfe. —
Dienstag : hl. Messe für den f August Müller . — Mittwoch : hl. Messe
für den f Bernhard Kuhn . — Donnerstag : Engelamt . — Freitag:
Seelenamt für einen Verstorbenen. Abends 7.3O Uhr : Kriegsandacht.
— Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von 5 Uhr
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte. — Mittwoch,
Frettag und Samstag sind gebotene Fast -- und Abstinenztage.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse. IO Uhr : Hochamt mit Predigt . Menüs 7.3O

Uhr : Fastenpredigt .mit Andacht.
An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7.1O Uhr . Dienstags und

Freitags ist Schulmesse.
Freitagabend 7.3O Uhr ist Kreuzwegandacht für die Zeit des Krieges.
Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr und

Sonntag früh von 7 Uhr ab.
Erbenheim

Um IO Uhr ist Hochamt mir Predigt.

Sonnenberg
Sonn -- und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7.30 Uhr . Hoch¬

amt mit Predigt : IO Uhr. Werttags : hl. Messe, 7.3O Uhr. — Beicht¬
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache. 9.3O Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hc. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr aö uno Sonntags vor der Frühmesse.

Eltville
Sonntag,  21 . Fcbr . 6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl. Messen.

IO Uhr : Hochamt. 2 Uhr : sattamentalische Bruderschaft mit Umgang.
4 Uhr : Versammlung der Tertiären.

An Werktagen.  6 Uhr : Frühmesse . 7 Uhr : Pfarrmesse.
8 Uhr : hl. Messe (am Freitag in der Kreuzkapelle). — Abendandacht
täglich um 8 Uhr, am Freitag mit Prehigt . — Quatemberwoche.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.3O Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen .sind hl. Messen um 6.2O
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.3O Uhr an.

Zur hl.Kommunion
Mädchen-Hemden Untertaillen Reform-Leibchen

Reform-Fasson mit hübscher gut sitzende Formen mit und Korsetts
Stickerei - od.Trimmingbesatz reicher Stickerei -Garnitur in weiß und grau

M. 3.25, 2.40, 2 .10 M. 1.90, 1.60, 1 .30 von M. I 65 an.

Mädchen-Beinkleider Weiße Unterröcke
mit breiten Stickerei -AnsätzenKnie- und Bündchen -Form mit breiter

Stickerei , M. 2.15, 1.95 , 1 .70
Schlupfhosen in Baumwolle und Wolle.

M. 3.- , 2.50, 2 .10
Rock-Kombinationen aus feinen Stoffen

in eleganter Ausführung.

_BL
Weiße Oberhemden
mit festen u. losen Mansch .,
Piqu6- und Leinen -Einsatz
von M. 4.50 bis M. 54.85

Schwarze Krawatten
Diplomaten -Form mit und
ohne Band von 50 Pfg . an

Hosenträger ab 60 Pfg.

Kragen
Steh - und Stehumlegeform

55, 50 , 45, 35 Pf.
Taghemden von M.1 .75 an

Kommunion-Kränze
aus kleinen Blüten , sowie hübsche Rosen¬

kränze von M. 10 .20 bis M. 1 . 10

3

Kerzen-Tücher
Tüll mit Kurbelstickerei . . ab M. 1 .10
Eleg.Ausführ . m.Spitzengarnit . abM . 3 .80

Kerzen-Ranken
einzeln und zu den Kopfkränzen passend

von 45 Pfg . an.

Handschuhe
in weiß und schwarz vom
einfachsten Trikot bis zum
elegant . Lederhandschuh.

Taschentücher
mit Spitzen . Madeira- und
Schweizer -Stickerei , sowie
elegante seidene Tücher.

Strümpfe
in Wolle, Halbwolle,

Baumwolle und Seide die
verschiedensten Preislagen.

.Uta

J . Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

i
j Beachten

Sie
unsere

Auslagen

Bekanntmachung.
Montag , den 1. März 1S15 , vormittags 9,30 Uhr

««fangend, kommen im Geiseuheimer Stadtwald
8 '4 Eichen -Ltämme von 36 Fstmir.

zur Versteigerung.
Anfang im Distrikt Weihersborn.

Der Magistrat Krem er.

IAsthmatiker,BrastlelMe!
Weshalb verschlepp,n Sie Ihr Leiden ? Sie treiben
dadurci der Gefahr zu, dass Ihre Krankheit un-
hei bar wird und zu einem verhängnisvollen Ende
führt . Weshalb lassen Sie sich von schrecklichen
Hustenanfällen quälen ? Sie schnappen nach Atem
und nachts raubt Ihnen Brustbeklemmung jeden
ruhigen Schlaf . Ihr Schleim hat sich festgesetzt
und Sie fühlen sich dem Ersticken nahe.

Nur deshalb , weil Sie schon so viele
Mittel vergeblich versucht haben und nicht
mehr an Ihre Heilung glauben ? Kann es
nicht sein , weil Sie bis jetzt ungeeignete

Mittel angewandt haben ? Weshalb versuchen Sie nicht

Akker’s Äbteisirup
ein wirklich bewährtes Mittel bei Asthma , Bronchial -Katarrh,
Brustbeklemmung , schwer lösbarem Schleim und anderen Er¬
krankungen der Atmungsorgane ? Tausendfach hat Akker ’s
Abteisirup bewiesen , dass er für diese Art Krankheiten ein
unentbehrliches Mittel geworden ist . Man fordere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I . Akker

Preis per Flasche von 230 Gramm M. 2.—
„ 550 » „ 4.
„ 1000 „ „ 6.50

Also je grösser die Flasche , desto vorteilhafter der Einkauf.
Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ Zahn 8c Co , Cöln-
Zu haben in den Apotheken : Löwenapotheke , Langgas «e 37,
Oranlenapotheke,Taunusstr «sse 57,Schützenhofapotheke,
Langgasse 11.Thereslenapotheke , Emserstrasse 24, Victoria¬
apotheke , Rheinstr . 41, Biebrich , Hofapotheke , Mainzer-
strassr 30 und in allen übrigen Apotheken.

Beatendtelle : 20 Ko. nioilk . Honig . iS Ko.
Zucker 400Gr . Muesblattor extr ., 200 Gr. Sml-
miakatein , MOGr Geratenalrup (aehnfacke
Stärke ), 150 Gr- Extr . ▼. epanieebem Sefft,
>00Gr deetilliertee Weeeer , b Gr . Salmiak-
Seiet,02LFenchalwaaaar.SL.'Welafaiat«Co/o,U Gr . Salicylaätara . 150 Gr. Aoatjl -Selleylr
eaüre , 18Gr Zimmtöl , 4L Gr. Ziuonenöl mit
FeacheloUah 800 Gr. ▲nlatropf «* «ad 3 Or.
Vanillin «« (pur .). SOftl*

tfteldje Bäckerei und Konditorei gibt
einem Wiede Verkäufer tilg!

Ware geg bar . Off. mit. 349 a.d.Gesch

Gaszuglampen,
Pendelu. wandarme

io großer Auswahl zu billigen Preisen.
Alle Sorten Glühkörper „. Zylinder.

auch für Sp !rituS-GlühlichNamp«n
F -ttd -Laterue », Hartss rituSkocher,

Luuten -Feuerzruge.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannftr . 3 Telephon 2060

Königliche Schauspiele
SamStag . den 20. Februar 1915.

50. Vorstellung.
32. Vorstellung Abon temeat A

Alleffaudro Etradella.
Oper in trei Akren.

Musik von F . von Flotow.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9.15 Uhr.

Sonntag , 21., Ab. G. Di« Meistersinger
Montag 22., « b. B. Gyzes u. fern Rmg

Residenz - Theater
SamStag , den 20. Februar 1915.

Dutzend und Fünizigerfarten gRttg.
Heimat.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann

Anfang 7 Uhr . Ende etwa 9.15 Uhr.

Sonntag , 21. Als ich noch im Flügelkeide.

Kur-Theater
Buntes Theater.
Täglich abends 8 Uhr.

Bon heute ab ganz neues , hochintt-
reffantrs Nrogamm.

! ! Nnr erstklassige Künstler! !
Preise der Plätze: 0.30, 0.50. 1.—, 1.50.

MellrHllnsbllksche
Radfahrer gesucht . Borzustellen von
9—11 Uhr vorm., Witte,  Jahnstr . 36.

'chön mdbl . sev. Zimmer bill . zn verm> kleine Kirchgasse Nr. 1 III. W-"''
fl

ellmundstr . 45 , gut möbl. Zimmer
I o. 2 Betten gl. o. sp. z. v. b. Meyer.

WurstBlut - und
Leber

geräuchert 10 Pfund - Paket frei jeder
Station Msi . 7 . 80 Nachnahme.

Mein, Mainz»Leib»>zstratze7 $
Telephon Nr . 4 )85.

nimm
Kredit
an Jedermann.Möbel

Komplet e Einrichtungen
sowie

Einzelne Möbelstücke
ferner reiche Auswahl in

S ^orderoDe
Reelle aufm . BedienungJ.Wolf

Friedrichstr . 41.

imimi

Infolge weiterer Einberufungen unseres Personals
zum Heeresdienst sind wir gezwungen, ab Montag,
den 22. Februar d. Is .» den

SWMH m\  vor«. 9-1Uhr
zu beschränken.

Nachmittags bleiben die Geschäftsräume
für das Publikum geschloffen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

$sdiiinff■tttia}HBifSitltfB BmiiSlml Sirthln
Eingetragene Genossenschaft Eingetragene Genoffenschaft
mit beschränkter Haftpflicht. mit beschränkter Haftpflicht.

^gl.^ timiiaüum ia^ iöamot
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 15 . April

mit der Aufnahme - Prüfung um 8 Uhr . Prüfungstermin für
die in das Bischöfliche Konvikt eintretenden Schüler am Diens¬
tag, den 30 . Marz . 8 Uhr.

Anmeldungen schriftlich, oder in den Dienststunden täglich 11 bis
12 Uhr erbeten.

Der lSymnasialdirektor.

Nenn-Klub Wiesbaden
Am Freitag , den 26. Februar 1915, abends 8.39 Uhr,

findet im Hotel „ Metropole " zu Wiesoaden die

ordentliche Mitglieder-WnMnng
des Rennklub statt.

Wiesbaden,  den 19. Februar 1915.
Der Vorsitzende

gez. C. Kalkbrenner,  Stadtrat.

Wer hilft uns
Strümpfe stopfen?

Rotes Kreuz, Abteilung III
Wiesbaden , Schlaft (Mittelbau).

Mela Prinzip hl bessere Me für weniger Geld!

ommunikonten-

onfirmoRden-

Anzüge
aus erprobten gut tragenden Stoffen

tiefschwarz und echt blaue Farben in Cheviot -,
Melton-, Kammgarn - od.Tuchkammgarnstoffen
ein- und zweireihig — lange oder kurze Hosen

Sämtliche Anzüge
sind sehr gut verarbeitet , von tadellosem Sitz,

in m fernster Machart

Meine beliebten Preislagen

g50 Jg50 JJOO JgOO

Feine Qualitäten
Ersatz für teuere Mass-Anferti¬
gung , hochelegant , beste Stoffe,
auf Rosshaar  gearbeitet mit
Seidenspiegel , zum grossen Teil

eigene Herstellung

18 75 IT IT  3ß°°
3400

Sehr vorteilhaft:
1 Posten

MIHüigs-Anmse
sehr starke Qualität

in nur dunklem  Muster , für
9 bis 14 Jahre

J50g50 jj 50 J£ 50 Jg 50
Schm und ihm  Herrenstoffe

140 cm breit

250  JOO J 75 £80  Jj 50  J 50  JOO
per

Meter

r HOB

'Von anderer Seite kaum zu übertreffen: 1

Ich habe keinen Laden,
mr  daher meine rQhmllchst üeKannte Billigkeit!

&8 — — III I" - n III III mm II Ult

Frau LOMtein Wwe.
MAINZ, Bahnholstraße 13

Kein Laden ! 1 Minute vom Hauptbahnhof . Nur 1. Stock

1P13D^ßiuam;gj *m\  aiassaq \i\  flfZBKd WH



Christian

marktiii

munion und KonßrrnatLons
Qusstattungen §>

fCw

TtZädchenund .JKnahen ' yyÄ

Als Liebesgabe
fQp unsere tapferen Truppen im Felde.
= In Feldposfpackungen=

Jcherer
Deufscher Cognac

Rum - flrac
Zwefschenwassep

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedlichstrasse 6 Telephon 66u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Könrgstein im Taunus.

Institut Ä .Änna
Zehnklassige höhere Mädchenschuleund Pensionat der Ursulinen

Gediegene, allseitige Ausbildung in den wissenschaftlichen Fächern.
Haushattungskursus

Das Sommer - Semester beginnt am 15. April 1915.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Hlitversohluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftlichen
Angelegenheiten.

Institut der Ursulinen
verbunden mit

Pensionat , Lyzeum, Oberlyzeum und
Seminarklasse

Frankfurt a. M., Unterweg 16.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April

Prospekte durch _Die Oberin.

Kath. Unterrichts- u.
ttCillilCiffwf Erziehungsanstalt in

.. t—̂i Coblenz- Moselweih.
LateinloseRealschule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Kroft’s Hilclthar- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d s Instituts füi
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineck* und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
——- Die Anstalt empfiehlt: -
Kinder , und Kurmilch , roh und sterilisier'.
Ktndermilch , den verschiedenenAltersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur- Sahne.
Schweizerküht

Nachrichten
über

Verwundete und Vermisste!
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes
(Kreiakomitee vom Boten Kreuz , Abteilung Io)
Königliches Schloss . Zimmer 290

Die Auskunftsstelle gibt Auskunft über in Wiesbaden
untergebraohte Verwundete.

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschungen
nach Vermissten.

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an alle Nach-
weisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet Alle, die Naohrioht über
ihre Angehörigen im Felde oder im Anslande wünschen,
um Angabe ihrer Adresse. _

MLLWmij»
dWWMM Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte ?ü-. ^

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Versand nach auswärts.Trockenfütterung.

Das Brockenheim, HeHmundstr.2
jjetas Sil

MilscU-fflestLl
Handels- und Schrein- | “|

Lebransfalt
für

tarnen|
und

Herres
16 Slfinftaie 18

Ecke Moritzstrake.
Besondere

Damrnabteiluuge«.
Inhaber uud Leiter:

Emil Straus.

bittet bei bevorstehenden Umzügen um Zuwendung jeglicher im Haushalt überflüssig be¬
worbener Sachen. Größere Gegenstände werden nach vorheriger Anmeldung tm
Brockenheim von der Firma Retlenmayer unentgeltlich abgeholt.

Zur Besichtigung und zum billigen Kauf gut erhaltener oder reu hergestellter
Sachen ladet freundlich ein ^ .Der Vorstand.

Wir empfehlen uns zur)
Ausführung von

Umzügen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
▼on ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken, Flügeln, Pianinos, Koffern und Reisegepäck

unter Garantie
ja unserem massiven , feuersicherem , staub - u. ungezieferfreien

Lagarhause
Adolfstpasse 1 an dar Rheinetrasse

F.I .Petry,Dentist.Bingena.Rh.
Mainzcrfttatze S'f,»

KSnstlIche Zähne, Zahnkrone« aller Systeme. — Zahnziehen
säst schmerzlos mit«, ohne Narkose, Zah«rei»!gen. —Sprechstund.
Werktag! vorm. 9—l Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntag« ». ,0- 2Uhr.

RoU - Konior
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunteruehmen
der llönial. vreuß. Staatsbahn
SneMtio« von Gütern aller Art

'Fernsprecher 917 u . 1964 Fernsprecher 917 u. 196*

jeder Art
zur Trauerkleidung

ausserge wohnlich
preiswert.

Christine Litter,
Riieinstr.32,Alleeseite.

Brolvekie fr «».

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.

ss«Rheumatismus fSSf
schuh, Gelenkt-, Gesicht- Genicks
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober- Ingelheim.

Fremdspraciil. ünferrient.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß . Preise.

Klavierstimmers«!»!!)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 28. Telephon 595»

Geht auch nach auswärt».

b. H
ieeau ; Adolf et «**1* Telefon » 72.

Joseph Fink , Frank*n«t*!>'l4.
» elefo» ‘2ö7fi . Telefon 2976

Gelegenheitskauf.
2 moderne , erst vor kurzem gelieferte » wenig ge¬

brauchte Herrenzimmer - Einrichtungen mit großen
Bücherschränken , Lichen, gebeizt ; 2 desgl . Salonein¬
richtungen , 1 weißmattlackiert mit Bronzeftäben , 1 hell.
Stal . Nußbaum ; 1 wenig gebrauchtes Büfetts ; 1 großes
kompl . Speisezimmer , (Büfett ca. 23V cm breit ) , eine
Partie Musterstühle und Sessel zu jedem annehmbaren
Preis zu verkaufen.

B. Schmitt, Wohnungs-Einrichtungm
Friedrichftraße 34.

Groher Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Tourtsten bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein-»

== === MShige Preise ■ ■■■■■■■■■■
Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

MhuS Sturm „Großer Zelüberg"
bestens empfohlen!

BesitzerW. En îe»
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veicht und Kommumon ^ ettel ❖

Neu erWienen Md in unterem Verlage soeben
naWetzcnde Mt Abbildungen.

Lonfersio psrckslir
in ecclesia parochiali

_191 ..

CUir möchten auf diese fünf
von einem Münchener Künstler
gezeichneten Neuheiten den
hochw. Klerus besonders auf¬
merksam machen und sie ;ur
geneigten Abnahme bestens

empfehlen.

Die drei Darstellungen Nr. l
sind als Beichtjettei gedacht.
Sie werden auf violettes Papier

gedruckt.
Preis bei ?ranko;usendung:

Kr. I

Confessio pasdialis
in ecclesia parochiali

. . . ... 191.

Hr. I

JOOO Ltllck
500 Ltllck
200 Ltllck

M. 4.-
M. 2.50
M. 1.50 Confessio pasdialis

in ecclesia parochiali
I _ 191—

Hr. I

M  Äunsch wird auch nur die mittlere Darstellung allein geliefert

O

Die beiden Darstellungen Nr. 2
eignen sich als Kommunion-
jettel. Sie werden auf Chamois-

Papier her gestellt.
Communio pasdialis

in ecclesia parochial* . -. ....—191.
Communio pasdialis

in ecclesia parochiali . 191.

Preis bei Trankozusendung:
1000 Ltllck.
500 Ltllck.
200 Ltllcks

M . 4.-
m. 2.50
m. 1.50

Die Zettel werden geschnitten
und in Päckchen zu je 100 St.

versandt.
Hr. 2 Hr. 2

Vorstehende5 Darstellungen sind auch in Buntdruck zu beziehen, und zwar die Leichtzettel Hr. I
in Violettdruck, die Kommunionzettel llr. 2 in Rot braun druck. Texteindruck ist schwarz.

Hr. 3 Hr. 4 Hr. 5

Vorderscft*.

TS er Sünden meiner Jugend und
meiner Unachtsamkeiten gedenke

nicht, nach Deiner Barmherzigkeit ge¬
denke Du mein! (Ps. 24.)

tlerderseite.

!

TNu hast Dich uns ergeben,
^ £> Herr ! und wir find Dein,
Nun soll Dir unser teben
Lin stetes Danklied sein!

Lommunlo pascll 2l>8
In ecclesia parochiali. . 191

f 1
r

i
\jtR
l£
iV> ä
L s

Beicht- und Komtnuntoniettel , ,,. . . *r' ,B , .,,,,.■■■■-- . ...—.. ,, , f.,, . ,
mit fünf verschiedenen Ab¬

bildungen.
Preis bei Tfankojusendung:

Öl. 3.-
m . 1.90

1000 Ltllck
500 Ltllck
200 Ltllck m . 1.30

JTud) diese werden mit dem Hamen
der Pfarrei bejw. Kirche, sowie mit der

Jahreszahl versehen.

Violettes Papier wird ;u den lleicht-
zetteln und weißes Papier zu den
Kommunionretteln verwendet, wenn der
Lesteller keine andere Jarbe wünscht.

Osterkommunion

_191.

I

t

Confessio paschalis
in ecclesia parochiali_ _ 191

Rückseite. Rückseite.

Jerner gestalten wir uns, die sich großer Beliebtheit beim hochw. Klerus erfreuenden ÄstAOUtSOhtN
Belebt* ttttd Hotntnunionzcttcl zu empfehlen. Dieselben werden in io verschirdenrn Abbildungen
mit entsprechenden Bibeltexten auf der Rückseite hergestelit und mit dem Hamen der Pfarrei bezw.
der Kirche, sowie mit der lahreszahl versehen. Zu diesen Leichtzettein wird violettes Papier und zu
den Rommunionzetteln Thamois-Papier verwendet. Huf Ivunsch auch andere Jarben.

Bel Jrankozusendungkosten 1000 Stück IH. 3.30, 500 Stück 1H. 2.—, 200 Stück M. 1.20.

I liiiiiiiiwwiiiiiiiiiiiiiiuraiiiuiiiRiiwuiiiiiiiiiiiiiiiiniifiiiHiiinnniiiiiiiniiiiiiiiiiiimniiimiiiiiiiiiniiinHHiiiiitiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiniiiifniiifniiiii
Nr. 6

Nr. 7 Belebt * und HomtRunionzetiel
auf weißem oder
farbigem Papier
1000 St. Itl.-2.50
500 St. m . 1.60
200  St . m . 1.20
bei frankozufcntiang.

Hr. 7

Confessio paschalis

in ecclesia parochiali
.191 ...

IHit der Darstellung

—Christas  am Kreuz.  -
Werden mit dem Hamen der Pfarrei bezw.
Kirche, sowie mit der lahreszahl ver¬

sehen.

Preis bei Irankozusendunc;:

Hr. 8

1000 Ltllck
500 Ltllck
200 Ltllck

M. 3.-
M. 1.90
m. i.3o

Wenn nicht anders bemerkt, werden die
Leichtzettel mit violettem Papier und die
Kommunionzettel mit weißem Papier qe-

* *** '*--  liefert . - ~

Communio paschalis

in ecclesia parochiali
- -— 191—

sspa

Bei Bestellungen wolle die betreffende Hummer angegeben werden und ob mit ganzer Jahreszahl oder nur die Zabl 101
” 1■1" ” " f" 1

ln  beziehen durch:

bemann Ranch , ItHesbaflen
Buch, und Kunftdruiftera♦♦ Verlag der Rheinischen Dolfeszeitung
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